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vaxernwolitſt, nicht Junlerpoltt.

„Bauernpplitik iſt liberale Politik
mit dieſen Worten ſchloß der fortſchrittliche Abg. Dr.
Pachnicke am 28. Januar ſeine Rede zum Land
wirtſchaftsetat im preußiſchen Abgeordnetenhauſe.
In der Tat, nicht anders als dadurch, daß die Grund
ſätze des liberalen Programms durchgeführt werden,
kann dem Bauernſtande dauernd geholfen werden,
kann er wirtſchaftlich und ſozial die Stellung er
reichen, die ihm nach ſeiner Bedeutung für das Volks
ganze zukommt. Nichts iſt unrichtiger als die Dar
ſtellung der Macher im Bunde der Vandwirte, als
wenn der Liberaligmus und insbeſondere die fort
ſchrittliche Volkspartei kein Herz für den Bauernſtand
hätten, und nichts iſt anmaßender, als die von der
ſelben Stelle ausgehende Behauptung, daß die Jn
tereſſen des Bauernſtandes dieſelben ſeien, wie die des
Großgrundbeſitzers und daß daher die geſamten Land
wirte am beſten fahren, wenn ſie ſich in einer einzigen

Organiſation, eben im Bunde der Landwirte, organi
ſieren. Richtig iſt nur, daß die Junker im Bunde
der Landwirte ein gutes Geſchäft machen.
Sie kommandieren, und die überwiegende Mehrheit
der Bundesangehörigen, die Bauern, werden dazu be
nutzt, den egoiſtiſchen Fordehungen der
junkerlichen Führer den nötigen Nachdruck nach
außen zu verleihen. Grundfalſch aber iſt die Dar
ſtellung, als ob die Erfüllung dieſer Forderungen des
großen land wirtſchaftlichen Beſitzes nun auch für den

mittleren und kleineren Nutzen bringt. Das Gegen
tell iſt die Wahrheit denn in einer Reihe ſehr wichtiger
F. der wichtigſten für den Bauernſtand, ſtehen

roß- und Kleingrundbeſitz einander
ſcharf gegenüber.

Um dieſe Gegenſätze zu verdecken, ſind die Junker
eifrig beſtrebt, immer wieder die Augen der geſamten
Landwirte auf einen einzigen Punkt hinzulenken, von
dem angeblich alles Heil kommen ſoll, auf die Schutz
zollfrage. Ebenſo wie das Verlangen nach höheren
Agrarzöllen den Anſtoß gegeben hat zu der Schaffung
des Bundes der Landwirte, ebenſo ſoll der Schutzzoll
auch weiterhin den Kitt bilden, der dieſe Organiſation
und damit das unnatürliche Bündnis von Großagrariern
und Bauern zuſammenhält. Seht einmal“, ſo rufen
die Junker aus, „wir wollen euch durch die Zölle vor
der unerträglichen Konkurrenz des Auslandes ſchützen,
die Freifinnigen aber wollen euch dem Auslande er
barmungslos preisgeben.“

Es iſt nicht zu leugnen, daß derartige Phraſen auf
einen Teil der Bauernſchaft Eindruck gemacht haben.
Deshalb hat er ſich auch dem Bunde der Landwirte
zugewandt und dem Liberalismus entfremdet. Nach
dem aber die kleinen Grundbeſitzer bei der Reichs
ſinanzreform geſehen haben, daß das Jankertum es
treſſlich verſteht, ſich ſelbſt jeder nennenswerten Reichs
ſteuer zu entziehen und lieber die unentbehrlichſten
Genußmittel und Verbrauchsgegenſtände, wie die
Streichhölzer, zu belaſten ſeit dieſer Zeit hat auch
unter denjenigen die ſich bis dahin noch von den
bündleriſchen Schlagworten berauſchen ließen, eine
Ernüchterung und Kritik Platz gegriffen und man
fängt auch dort an, darüber nachzudenken, ob denn
wirklich die Schutzzölle für die Bauern
dieſelbe Bedeutung haben wie für die
Großgrundbeſitzer.

Und da ergibt ſich denn, daß die tönenden Redens
arten der letzteren nur auf Bauernfang berechnet
ſind. Niemand kann leugnen, daß bei landwirtſchaft
lichen Betrieben bis zu 5 Hektar ein Kornverkauf in
irgend weſentlichem Umfange nicht ſtattfindet. Dieſe
Leute verkaufen ſo gut wie gar nichts, ſie kaufen im
Gegenteil noch zu. Nun aber machen die Betriebe bis
zu 5 Hektar allein 4400 000 von den 5 700000 land
wirtſchaftlichen Betrieben, die es überhaupt gibt, aus.
Alſo iſt es von vornherein nur der vierte Teil der
Landwirte, die überhaupt von den Kornzöllen Nutzen
haben könnten. Aber auch für dieſe ſelbſt und noch
mehr für ihre Rechtsnachfolger verändert ſich die
Sachlage in kurzer Zeit! Wie es ohne weiteres ein
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leuchtet und wie auch die Erfahrung beweiſt, führen
hohe Zölle auch eine Preisſteigerung für die
Landgüter herbei. Alle diejenigen alſo, die ein
Gut erſtehen bei Erbfällen die kommende Gene
ration müſſen den höheren Betrag der Zölle ſofort
in dem höheren Ankaufswert des Gutes oder in der
höheren Verzinſung der darauf ſtehenden Erbanteile
bezahlen. Damit ſind ſie um kein Deut beſſer geſtellt,
als wenn ſie bei niedrigen Zöllen zu einem billigeren
Preiſe einen landwirtſchaftlichen Beſitz übernow men

hätten. Von weſentlicher Bedeutung iſt die künſtlich
herbeigeführte Verteuerung des landwirtſchaftlich be
nutzten Grund und Bodens auch für die Pächter
(ein Siebentel der ganzen Landwirtſchaft iſt Pacht
fläche!), die ſelbſtverſtändlich nunmehr höhere Pachten
zahlen müſſen. So drehen ſich die Dinge bloß im
Kreiſe, bis alles wieder auf dem alten Fleck angelangt
iſt. Wir fragen demnach: Welchen Vorteil hat die
Landwirtſchaft ſelbſt von hohen Zöllen, und erhalten
die Antwort: Gar keinen; nur die augenblicklichen
Beſitzer der Latifundien ſind in der Lage, die Sahne
abzuſchöpfen.

Aber nicht nur keinen Nutzen bietet die Hochſchutz
zollpolitik, ſie ſchadet auch direkt der Landwirtſchaft,
und zwar gerade den kleineren Beſitzern.
Nämlich deswegen, weil die hohen Futtermittel
zölle die Viehzucht verteuern, und weil
gerade die mittleren und kleineren Beſitzer, die aus
Mangel an hinreichendem eigenem Viehfutter fremdes
hinzukgufen müſſen, die eigentlichen Träger der Vieh
produktion in Deutſchland ſind. Wie ſehr die Futter
mittelzölle ins Gewicht fallen, ergibt ſich daraus, daß
an Futtergerſte, die mit einem Zoll von 13 Mark be
legt iſt, im letzten Jahre 28 Millionen Tonnen einge
führt worden ſind, an Mais, der mit 30 Mark pro
Tonne verzollt werden muß, jährlich bis zu einer
Million und darüber eingeführt wird. Rechnet man
die Durchſchnittsmengen aus den letzten Jahren zu
ſammen, ſo ergibt ſich ein Zollertrag für Futtermittel
im Betrage von jährlich 80 Millionen Mark. Dieſe
80 Millionen Mark werden ausſchließlich von
unſeren kleinen Viehzüchtern getragen. Der Groß
grundbeſitz hat unter dieſen Futtermittelzöllen ſchon
deshalb nicht zu leiden, weil er ſelbſt Futttermittel in
größeren Mengen produziert, ſodann aber auch des
wegen, weil er ſich die Viehzucht viel weniger angelegen
ſein läßt.

Trotzdem alſo die Zölle der Landwirtſchaft nichts
nützen, ſondern zum Teil ſogar ſchaden, iſt es ſelbſt
verſtändlich nicht möglich, ihre Aufhebung zurzeit
ohne weiteres ins Werk zu ſetzen. Das hat Abg.
Wiemer in Ubereinſtimmung mit dem Programm
der fortſchrittlichen Volkspartei oft hervorgehoben, das
hat jüngſt auch noch Dr. Pachnicke am 28. Januar
im Abgeordnetenhauſe erklärt, indem er ſagte

„Gleichwohl kann eine Aufhebung nicht ein
ſeitig und nicht plötzlich geſchcehen. Nicht
einſeitig! Wir werden unſere Hand nicht dazu
bieten, daß nur den Landwirten genommen wird,
was ihnen gegeben iſt. Jnduſtriezölle und Agrarzölle
hängen eng miteinander zuſammen und ſind paritätiſch
zu behandeln. Nicht plötzlich: das haben wir ſchon
früher ausgeſprochen Wir werden nicht das ganze
Zollgebäude auf einmal niederreißen. Wir treiben
praktiſche Politik. Praktiſch iſt die ſofortige
Aufhebung dieſer Zölle nicht. Für abſehbare Zeit
kommen lediglich Handelsverträge in Beträcht,
und für Handelsverträge haben wir in den neunziger
Jahren geſtmmt, well ſie einem Zollkrieg vorkeugten;
für die Handelsverträge ſogar auf erhöhtem Zoll
niveau, haben wir 1905/06 geſtimmt mit derſelben
Begründung; ſie verhüten den Zollkrieg. Unter der
gleichen Vorausſetzung werden wir die gleichen Kon
ſequenzen ziehen.

Die Stellung der Fortſchrittlichen Volkspartei zu
den Agrarzöllen iſt hiernach klar präziſiert, und alle
Entſtellungsverſuche der Gegenſeite fallen wirkungslos
zu Boden

Eine echt preußiſche Affäre

iſt die Angelegenheit des Landrats Grafen Wartens
leben in Wirſitz, der deswegen ſeinen Abſchied ein
gereicht hat, weil er ſich vernünftigerweiſe mit dem
Grafen v. d. Goltz nicht duellieren wollte, gegen den
wegen angeblich nicht ganz reiner Weſte unter ſeiner
Aſſiſtenz ein Beſchluß des Kreistages ergangen war.
Dieſe Affäre gibt nach den verſchiedenſten Seiten hin
zu denken. Man hat immer davon gehört, daß die
militäriſchen Ehrengerichte dazu da ſeien, um Duelle
nach Möglichkeit zu verhindern. Hier ſcheint has
Gegenteil der Fall geweſen zu ſein. Man faßt ſich
an den Kopf und frägt: iſt es wirllich menſchenmöglich,
daß ein Beamter wegen einer Amtshandlung, die er
nach Pflicht und Gewiſſen ausgeübt hat, gezwungen
werden ſoll, ſich mit dem Manne zu ſchießen, gegen den
ſich dieſe Amtshandlung richtete, und zwar auch dann,
wenn der Ehrenſchild des Betreſfenden angeblich richt
ganz unbefleckt iſt! Und ſollte es wirklich de kbar
ſein, daß ein Landrat von ſeiner vorgeſetzten Behöede
Schwierigkeiten bekommt oder gar ben Abſchied erhält,
weil er den ungeſetzlichen und in dieſem ſpeziellen Falle
ganz beſonders ungeheuerlichen Weg des VDuells nicht
beſchritt? Soll es wirklich in Preußen für einen
Ehrenmann Pflicht und Schuldigkeit ſein, ſich mit
einem anderen, deſſen Ehrenhaftigkeit gerade ange
zweifelt worden iſt, mit dem Schießprügel in der Hand
darüber auseinar derſetzen, wer recht hat und wer nicht
Nach unſerem ſittlichen Empfinden widerſpricht es aller
geſunden Ehrauffaſſung, wenn man einen Veantten
zwingen will, mit der Waffe in der Hand für ſeine
gegen eine andere Perſon gerichteten Amtshandlungen
einzutreten. Die Vorgeſetzten des Landrats Grafen
v. Wartensleben hätten unſeres Erachtens die l
der lächerlichen Uberſpannung, ja wir möchten ſage
völlig verkehrten Auffaſſung des Ehrbegriffs entgegen
zutreten, wie ſie ſich hier wieder einmal geltend gemacht
hat, und ihren Beamten zu ſchützen vor den Verſuchen,
ihn aus ſeinem Kreiſe herauszudrängen. Wir wollen
uns noch des Urteils über das Verſahren der Regie
rung enthalten, da die Angelegenheit noch nicht völlig
geklärt erſcheint. Aber es wäre jedenfalls eine groteske
Jronie des Schickfals, wenn in Preußen die Landräte
Maltzan, Weber, v. Hippel und Schröder zwar bleiben
der Landrat Graf v. Wartensleben aber gehen mäßte!

Der Fall Vetker
wurde am Dienstag im Reichstage aus Anlaß der
Beratung des Reichsjuſtizetats vom Abg. Dr. Ab laß
(fortſchrittliche Volkspartei) eingehend erörtert. Noch
nie iſt ſo gründlich in die Tiefen dieſes Prozeſſes hin
eingeſtiegen worden, wie in dieſer Rede; noch nie
wurde ſo ſcharf und draſtiſch die Ungeheuerlichkeit des
Urteils, die Voreingenommenheit der Behörden gegen
den liberalen Gutsbefitzer, die planmäßige Nadelſtich
politik gegenüber der freiſinnigen Partei nachgewieſen
wie hier. Beſonders umfaſſend war in der Dar
ſtellung des Abg Ablaß die rechtliche Schilderung des
Disziplinarurteils, durch das Becker bekanntlich ſeines
Amtes als Gutsvorſteher entſetzt wurde. Der Kedner
wies nach, wie gering die Kenntniſſe der Mitglieder
des Kreisausſchuſſes, die über Herrn Becker zu Gericht
ſaßen, in verhältnismäßig einfachen Verwaltungsfragen
geweſen waren, wie wenig ſie Ahnung von ihren Be
fugniſſen hatten, wie ſie es aber anderſeits verſtanden,
durch ihre Urteilsſprechung den Grund zu legen zu
dem ſchweren Konflkt, der im Kreiſe Grimmen zwiſchen
Landrat und liberalem Gutsbeſitzer herrſchte. Dr. Ablaß
bezweifelte an der Hand juriſtiſcher Deduktionen die
Rechtmäßigkeit vieler der gegen Becker ergriffenen
Maßregeln und wies an der Hand der beiden zur
Verleſung gebrachten Geheimberichte nach, wie das
Vorgehen gegen Becker und den Liberalen Verein
ſeitens des Landrats v. Maltzan einen politiſchen
Hintergrund hatte und wie die Ausſagen Maltzans
durch dieſe Geheimberichte rektifiziert wurden. Jn
der Form mag Becker gefehlt haben, in der Sache
hatte er Recht das war die Quinteſſenz der trefflichen



Ablaßfſchen Ausführungen, die den preußiſchen
Regaktionären und auch der Regierung noch lange un
angenehm in den Ohren nachklingen werden. Der
Sieg über Becker war ein Pyrrhusſieg; noch ein
ſolcher Sieg, und die preußiſche Verwaltung iſt ver
loren ſo rief Ablaß aus. Da wir Liberalen aber
die preußiſche Verwaltung und mit ihr die preußiſche
Juſtizz flege völlig in Takt zu ſehen wünſchen, ſo können
wir nur lebhaft Prozeſſe à la Becker beklagen, die
unſerem Lande nicht zum Segen gereichen. Es iſt
anzunehmen, daß im Reichstage über den Fall Becker
noch nicht das letzte Wort geſprochen ſein wird. Frei
lich hoffen wir, daß es b ſſere Worte ſein werden, wie
die des antiſemitiſch bündleriſchen Abg. Roth der
nach Ablaß nichts anderes zum Fall Becker zu ſagen
wußte, als einen geſchmackloſen antiſemitiſchen Witz.

cch--
Im preußiſchen verrenhauſe

hat der konſervative Heißſporn Graf Mirbach
Sorquitten einen von der geſamten alten Fraktion
unterſchriebenen Antrag eingebracht, der die Regierung
unter das kaudiniſche Joch des ſchwarz blauen Blocks

beugen will. Die Regierung ſoll nämlich erſucht
werden, in geeigneten, insbeſondere kleineren Organen,
d. h. natürlich im weſentlichen in den Kreisblättern,
eine offizielle, gemeinverſtändliche Darſtellung des Jn
haltes der Reiche ftnanzreform von 1909 zu geben.
Ferner ſoll die Regierung ſich der Mühe unterziehen,
eine Darſtellung der durch die Steuerſätze bedingten
Preiserhöhungen im Gebiete der Konſumſtenern eben
daſelbſt zu veröffentlichen. In einer ſich durch höchſt
verſchrobenes Deutſch auszeichnenden „Begründung“
des Antrages wird behauptet, daß vielfach ganz unbe
rechtigte Preiszuſchläge über die Steuererhöhung hin
aus im Handelsverkehr gefordert würden.

Wir wiſſen nicht ob dieſer wunderliche Antrag, den
bedauerlicherweiſe auch der alte Nationalökonom Prof.
Adolf Wagner mit unterzeichnet hat, von der Regie
rung heruntergeſchluckt oder abgelehnt werden wird.
Er bedeutet jedenfalls das Eingeſtändnis der Agrar
Konſervativen, daß ſie felbſt ohnmächtig ſind, eine
populäre und das Volk befriedigende Darſtellung der
Reiche finanzreform und ihrer Folgen zu geben. Sie
verlangen Hilfe von der Regierung in ihrem Kampfe
gegen die Linkspartelen, die das ſchmähliche Verhalten
der Konſervativen natürlich in das rechte Licht rücken

en San je ſie wünſchen, daß die Regierung ſich
l gen ſtra ntlich all

in nzreforgar z anders ausſah als diejenige, die ſchließlich unter dem

Szepter der Konſervativen und des Zentrums zuſtande
gekommen iſt. Die Herren vergeſſen auch, daß ſie mit
ihrem Antrag Herrn von Bethmann Hollweg, ihren
anſcheinend ſo verehrten agrariſchen Reichs kanzler, arg
desavouieren würden, der bekanntlich früher amtliche
Veröffentlichungen über die Güte und Nützlichkeit der
Finarzreforin mit der Motivierung abgelehnt hat, es
würden dadurch die Gegner ihrerſeits erſt recht mobil
gemacht werden und die Agitation gegen die Finarz
reform gang beſonders ſcharf inſzenieren. Und in der
Tat würde ja auch die Annahme des Antrages
Mirbach und ſeine etwaige gehorſame Ausführung
durch die Regierung nicht eine Milderung, ſondern
eine Verſchärfung der Kämpfe zur Folge haben.
Denn die Oppoſition würde in keinem Fall darauf

verzichten, den Veröffentlichungen in den „kleineren
Organen' ihrerſeits durch eine Aufrollung der Kämpfe
um die Reich finanzreform entſprechend entgegen zu
treten. Beſonders willkommen wird es der Linken
ſein, nachzuweiſen, wie die neuen Konſumſteuern tat
ſächlich Handel und Wandel geſchädigt haben und wie
gewiſſenlos das agrariſche Gerede von den über
mäßigen Preisaufſchlägen iſt, die die Kaufleute und
die Gewerbetreibenden über den Betrag der Steuern
hinaus erhoben haben ſollen. Wenn alſo das Herren
haus ein Tänzchen wagen will, ſo mag es nur an
fangen, wir ſpielen ihm auf!

Politische Cebersicht.
T Geßterreich- Angarn. Die paſſive Reſiſtenz
der Beamten in Trieft dauert fort. Der Perſonen
verkehr wickelt ſich auf der Staatsbahn nor mal ab, auch
wurden am Montag ſämtliche Güterzüge, obwohl mit
einigen Stunden Verſpätung, abgelaſſen. Die Angeſtellten
der Südbahn haben ſich der Reſidenz bisher nicht ange
ſchloſſen. Jm allgemeinen iſt die Lage unverändert. Die
Zeitungsmeldungen über die angeblich paſſtve Reſiſtenz bei
den Gerichtsbehörden werden an zuſtändiger Stelle als
unwahr bezeichnet. Nach den bis Dienstag mittag vor
liegenden Meldungen über die paſſive Reſiſterz der Staats
beamten erfolgte der Briefverkehr regelmäßig, in den
übrigen Poſtzweigen traten Verzögerungen bis zu 30 Mi
nuten ein. Jm Telegrammverkehr nach Wien waren die
Rückſtände bis 31/ Uhr morgens aufgearbeitet. Der
Marineausſchuß der ungariſchen Delegation
nahm am Montag das Marinebudget einſchließlich
der außerordentlichen Erforderniſſe für die Marine an.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe brachte
der Abgeordnete Kovacs eine dringende Jnter
pellation über den blutigen Wahlzwiſchenfall in der
Gemeinde Mators ein, wo während einer Wählerver
ſammlung im Verlauf von Streitigkeiten zwiſchen An
hängern der Juſth und der Koſſuthpartei die Gendarmerie
durch eine Salve auf die Widerſtand leiſtende Menge drei

S war gen erſ Gendarmen Werrer eng

wa t. J er nreg le igreiten im ar e eg e en durch (Streik) Auf einer Verſammlung der Maſchini ſten

Perſonen ſchwer und zweileicht verletzte. Miniſterpräſident
Graf Khuen-Hedervary erklärte mit Bezug auf dieſe
Jnterpellation, er habe einen Miniſterialbeamten entſandt,
um die Vorfälle zu unterſuchen.

Frankreich. Die „Agence Havas“ teilt hochoffiziös
mit: Die Mitteilung eintger Blätter von der bevorſtehenden
Bildung eines Syndikats der Offiziere entbehrt jeder
Begründung. Wie aus Dou ai gemeldet wird, ſind dort
drei 156jährige Bergknappen verhaftet worden, als
ſie Signaldrähte nach Dorignies zerſchnitten. Sie
haben eingeſtanden, im Verein mit noch zehn anteren
Burſchen ſeit längerem derartige Sabotageakte verübt zu
haben. Die Verhaftung der anderen übeltäter ſteht bevor.

Rußland Zur Univerſitätskriſis wird ge
meldet, daß 130 Studierende der Moskauer Univerfität
feſtgenommen worden find. Fünfundfünfzig wurden
aus der Stadt aus gewieſen. Ein Antrag, die von
den Kadetten eingebrachte Jnterpellation wegen Verletzung
der kaiſerlichen Erlaſſe, die das innereLeben derHochſchulen
regeln, für dringlich zu erklären, iſt von der Duma mit
160 gegen 109 Stimmen abgelehnt worden.

England. Das Mitglied des Unterhauſes
Ginnell (Unabhäng. Nationaliſt) hatte vor einiger Zeit
in einer iriſchen Zeitung einen von einem Mitglied des
Unterhauſes an ihn gerichteten Privatbrief veröffentlicht,
in dem dem Sprecher des Unterhauſes Lowther
Parteilichkeit vorgeworfen wurde. Ginnell hielt
in der Montage ſitzung des Unterhauſes eine längere Rede,
um ſein Vorgehen zu rechtfertigen. Darauf erklärte
Asquith, die Angelegenheit berühre die Würde des
Hauſes und ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß der
Abgeordnete ſich nicht entſchuldigt habe. Er beantragte,
Ginnell für eine Woche ſeiner Befugniſſe als
Mitglied des Unterhauſes für verluſtig zu er
klären. Der Antrag wurde mit 311 gegen 84 Stimmen
angenommen. Der Londoner „Daily Chroniele“
führt in einem Leitartikel zu der jüngſten Marinedebatte
im Deutſchen Reichstag aus, daß dieſe Debatte ein
gut Teil zur Reinigung der Atmoſphäre beitrage und
dazu diene, die Aufrechterhaltung der guten Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern zu erleichtern. Die Aus
führungen des Staatsſekretärs Tirpitzzeigten
England ganz genau, was Deutſchland beab
ſichtige und was es nicht beabſichtige, und
folglich, was es von England erwarte und was ſeiner
Anficht nach Englands gutes Recht ſei. Jeder Grund
zu gegenſeitigen Beſchuldigungen ſei dadurch
beſeitigt. Das Blatt fährt fort, daß das deutſche
Flottenprogramm, wenn es auch defenfiven Charakter habe,
England zwinge, eine mächtigere Flotte zu bauen als
Deutſchland. Es beſtehe für keines der beiden Länder
irgend ein Grund, über das Vorgehen des anderen zu
klagen oder ihm feindſelige Beweggründe beizumeſſen
England habe einerſeits auch nicht die geringſte Veran
laſſung zu einer Panik, andererſeits aber auch keinen ver
nünftigen Grund, die Regierung leichtfertiger über
treibungen zu zeihen.

KTürkei. Aus Saloniki wird berichtet: Die Villa,
in der der frühere Sultan Abdul Hamid untergebracht

e ei
c g des Gefa en durch

100 ausgewählte Soldaten unter dem Kommando zweier
ganz erprobter Offiziere angeordnet worden, die die volle
Verantwortung für alle Vorkommniſſe tragen werden
Blättermeldungen zufolge haben die türkiſchen Kanonen
boote bei Hodeida fünf mit Waffen beladene Segelſchiffe
beſchlagnahmt

Ching. Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus
Schanghat: General Tuan Schijui, der zum Militär
gouverneur im JliDiſtrikt ernannt wurde, iſt nach Peking
berufen worden. Jm Zuſammenhang hiermit mag
folgende Meldung wiedergegeben werden: Der Vizekönig
von Szechuon meldete telegraphiſch nach Peking, daß
ruſſiſche Truppen in Tibet einrücken. Der
chineſiſche Refident in Lhaſſa depeſchiert, daß auch
engliſche Truppen in das Landeingerückt ſeien.
Was mag da wohl vorgehen Jm Vertrag von 1907 haben
England und Raßland die chineſiſche Oberhoheit über Tibet
bekanntlich anerkannt.

Mittelamerika. Schreckensregimentin Haiti
Aus Cap Haitt wird nach Neuyork gemeldet, daß die Be
zirke von Trou und Quanaminth in den Belagerungs-
zuſtand verſetzt worden ſind. Auch aus Port au Prince
werden ernſte Unruhen gemeldet. Der Präſident
Simon geht gegen die Rebellen unnachſichtig vor. Seine
Truppen haben in Quanaminth ein ſchreckliches
Blutbad angerichtet und den Rebellen Fort Liberty
wieder abgenommen, wo eine Anzahl von Perſonen, die
der Teilnahme an den revolutionären Umtrieben verdächtig
waren, ſtandrechtlich erſchoſſen wurde. Nach einem
weiteren Telegramm aus Cap Haiti verloren die Offiziere
der Regierungstruppen nach Einnahme der Stadt Quang
minth die Herrſchaft über ihre Truppen; die Stadt
wurde ausgeraubt und in Brand geſteckt. Viele
Einwohner wurden niedergemacht. Unter anderen wurde
auch ein Franzoſe angegriffen, ſein Sohn ge
tötet und ſein Haus verbrannt Das wird
Frankreich die Niggerrepublik teuer bezahlen laſſen.

Dent chland.
Berlin, 22. Febr. Der Kaiſer hört n Diens

tag im Berliner Schloß den Vortrag de des
Militärkabinetts Fyrhr. v. Lyncker. Bei dem zen
paar Auguſt Wilhelm von Preußen fand
Dienstag abend im Berliner Palais in der Wilhelm
ſtraße eine Tanzfeſtlichkeit ſtatt, zu der unter anderen
Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinzeſſin Viktoria Luiſe,
Prinzeſſin Viktoria Margarete, Herzogin Maria An
toineite zu Mecklenburg Schwerin ſowie die Prinzen
Oskar und Joachim von Preußen und Georg von
Griechenland erſchienen waren.

(Die Königin von Schweden) iſt auf der
Durchreiſe nach Karls?uhe zu kurzem Aufenthalt in
Berlin eingetroffen und im Hotel Royal abgeſtiegen.

Geim Reichskanzlerpaar) fand am
Montag wieder ein „intimer“ Abend ſtalt, zu dem
Perſönlichkeiten des öffentlichen insbeſondere des
parlamentariſchen Lebens Einladungen erhalten hatten.
Neben Miniſtern und Staatsſekretären waren diesmal

vorwiegend Mitglieder des Preußiſchen Herrenhauſes
anweſend, das am Dienstag ſeine Arbeiten wieder auf
genommen hat.

(Aus zeichnung braver Seeleute durch
den Kaiſer.) Der Kaiſer hat nachſtehende
Kabinettsorder an den Chef der Marineſtation der
Oſtſee erlaſſen: „Jm Anſchluß an meine Order vom
20. Januar 1911 verleihe ich hierdurch den nach
benannten Angehörigen meiner Marine und der Ver
waltung des Kaiſer Wilhelm Kanals, die bei der
Rettung der Beſatzung und der Bergung des Unterſee
boots U III. zum Teil unter Nichtachtung des eigenen
Lebens ſich rühmlichſt hervorgetan haben, als Ausdruck
meiner warmen Anerkennung folgende Auszeichnungen:
Den Roten Adler Orden vierter Klaſſe dem Kapitän
leutnant v. Forſtner und den Oberlotſen Freiwald,
den Kronenorden vierter Klaſſe am Bande der
Rettungsmedaille dem Oberleutnant zur See Max
Valentiner, den Kronenorden vierter Klaſſe dem Werft
inſpektor Natzke von der Werſt Kiel, die Rettungs
medaille am Bande dem Torpedobootsmannsmaaten
Friedrich Heinrich und dem Torpedoheizer Johann
Gießner das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
dem kommiſſariſchen Tauchermeiſter Töpper vom
Kaiſer Wilhelm Kanal, das Allgemeine Ehrenzeichen
dem Meiſtersmaaten Peter Jepp ſowie den Tauchern
Buſſaeus und Lampe vom Kaiſer Wilhelm Kanal.

(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht eine
Bekanntmachung vom 18. d. M, nach der alle aus
chineſiſchen Häfen kommenden Schiffe und ihre
Jnſaſſen bis auf weiteres vor der Zulaſſung zum freien
Verkehr ärztlich zu unterſuchen find.

(Als letzte Truppen der großen Agra
rierparade), die alle Jahre im Februar in Berlin
veranſtaltet wird, tagten die Steuer und Wirtſchafts
reformer“ am Dienstag im Kaiſerſaal des „Rheingold“
unter Vorſitz der Grafen v. Mirbach Sorquitten. Dieſer
zog in ſeiner Begrüßungsrede los gegen die Liberalen
und die „goldene Jnternationale“, die ihrem Haß gegen
die Landwirtſchaft die Zägel ſchießen laſſe. Die Ver
handlungen boten nichts Beſonderes. Hier und da
wurde ein bißchen in Antiſemitismus gemacht. Wäh
rend man ſonſt die „Finanzreform“ im Reich rühmte,
wurden gegen die Wertzuwachsſteuer Bedenken laut im

Intereſſe des Grundbeſitzes und eine Reſolution in
dieſem Sinne angenommen.

Veymischtes.
der ſchottiſchen Bergwerke wurde beſchloſſen, den
Kohlengrubenbeſitzern am Mittwoch die Ankür digungen
zu überreichen, daß die Arbeit niedergelegt werden würde.
Die Arbeitseinſtellung der Maſchiniſten, die einen acht
ſtündigen Arbeitstag verlangen, wird den Betrieb aller
Kohlengruben in Schottland, die zuſammen 95 000 Mann
beſchäftigen, zum Stillſtand bringen.

(Selbſtmord zweier Soldaten.) Am Montag
begingen zwei Soldaten des 2. Garderegiments zu
Fuß vor der Kaſerne in der Karlſtraße in Berlin Selbſt
mord durch Erſchießen mit ihrem Dienſtgewehr. Nach
den bisherigen Ermittelungen liegen dienſtliche Veran
laſſungen nicht vor.

(Der Mord in Zoppot) Der Seefahrer Gaffke,
der die Mutter ſeiner Verlobten, Frau v Laszewski,
ermordete, hat einem Gefängniswärter gegenüber er
klärt, er habe die Ermordete am Morgen des 10. Januar
mit einem kurzen Bleiſtock getötet und dann ſein Opfer die
Treppe hinabgeſtoßen, um den Schein eines Unfalls zu er
wecken. Es wird jetzt bekannt, daß Gaffke auch auf andere
Weiſe verſucht hat, Frau v. Laszewskt aus der Welt zu
ſchaffen. Er hatte Grünſpan dem Morphium beigegeben,
das Frau v. Laszewski regelmäßig nahm. Trotz wieder
holter Verſuche erreichte er aber ſein Ziel nicht.

(Das Opfer rückſichtsloſerutomobiliſten)
wurde der Nachtwächter des Dorfes Roſenberg bei
Danzig. Nachdem er in der Nacht zum Sonntag von einem
Automobil überfahren und einige 50 Meter mitgeſchleift
worden war, ſtiegen die Jnſaſſen des Autos aus, um den
Körper des Unglücklich en aus der Wagenkette zu be
freien. Sie ließen ihn dann in der kalten Winsernacht
auf der Straße liegen und fuhren davon. Srſt 32/2
Stunden ſpäter wurde der Schwerverletzte gefunden und in
das Krankenhaus eingeliefert. Den Jnſaſſen des Auto
mobils iſt man auf der Spur.

(Große Fernbeben) Auf der Erdbebenwarte auf
dem Telegraphenberge bei Potsdam ſind am Sonnabend
und am Sonntag Fernbeben regiſtriert worden. Das erſte
Beben begann 7 Uhr 49 Minuten 20 Sekunden und dauerte
faſt drei Stunden. Der Ausſchlag des Pendels war ſo
ſtark, daß die eine Feder herausſprang und der Apparat
demontiert wurde. Glücklicherweiſe blieb der andere Ap
parat unverſehrt und konnte den Verlauf des Bebens
regiſtrieren. Die Entfernung wird auf 5000 Kilometer
geſchätzt. Ein zweites Beben begann etwa drei Stunden

äter; auch dieſes währte über zwei Stunden, war aber
bedeutend näher als das erſte; ſeine Entfernung kann
höchſtens 2000 Kilometer betragen haben. Am Sonntag
morgen 8 Uhr 23 Minuten wurde ein viel kleineres Beben
fixtert. Der Ort dieſes Bebens iſt vereits bekannt es hat
in Jtalien ſtattgefunden; das kleinere Beben am Sonn
abend nacht iſt gleichfalls von anderen Warten regiſtriert
worden, der Herd dieſes Bebens iſt die Türkei. Dagegen
fehlt bis zur Stunde noch Nachricht über das kataſtrophale
Beben von Sonnabend 7.49 Uhr.

Ein ganzer Weiler durch Feuervernichtet.)
In der Nähe von Schrammbach bei Klauſen in Tirol iſt
ein aus vier großen Bauernhäuſern beſtehender Weiler mit
allen Stallungen und Futtergebäuden bis auf die Grund
mauern niedergebrannt. Das Feuer kam durch
ſpielende Kinder zum Ausbruch und wurde durch den
ſtarken Wind begünſtigt. Der Schaden iſt ſehr bedeun
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tend, weil der geſamte Viehbeſtand den Flammen
zum Opfer fiel.



Anzeigen für Merſeburg.

Zum 1. Juli oder früher eineherrſchaftliche Wohnung
von etwa 6 Zimmern zu mieten geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter O P an
die Exped d Bl. erbeten

Artere einz Ine Leute ſuchen Jult in
Mitte der Stadt Wohnung im Preiſe vor
120--135 Mk. Offerten unter 100 in der
Exped. d. Bl. vie derzulegen.
kin wögl. ungeniertes möbllertes immer

ev mit Schlafz., wird zum 1. 8. gewünſchtOfferten u Zimmer an die Exved d Bl.

Frdl. heizbare Sehlafstelle
offen Johannis ſtraße 18.
Sehwarzer hehrock- Anzug
zu verkaufen Lindeuſtr. 20
Damenmaske zu verleihen.

Friedrichſtraße 13 vart.
Eine Damenmaske

ift zu verle hen Brübl 13. pt. I.
Echter Wolſsſpitz
zu verkaufen

Kulicke, Lindenſtraße
Ein älteres gutes Arbtiſspferd

(Däne) ſteht zu verkaufen Crumva Kr 1
Ein Paar mittlere, ſromme, zugſeſte

Arbeitspferde
ſtehen ſofort zum Verkauf

Fischmann, Braunsdorf.
Eine Kuh mit dem Kalbe

verkauft Pretzſch Nr. 27.
Donnerstag nachmirrag

Binds- Kuldaunen.
Rob. Reichhardt.

Gute mehlreiche
Speisekartoffeln

empfiehlt im ganzen und einzelnen
Fran Anderssohn, Teichſtr 23.

ohne großen Feitverluſt über Lite
ratur, Kunſt und öffentliche Ange
legenheiten unterrichtet zu bleiben,
erfüllt ſich am beſten durch die
ſtändige Cektüre der „Hilfe“. Her
ausgeber Reichstagsabgeord-
neter Dr. Friedrich Naumann
Dieſe Wochenſchrift koſtet Vierteſ-jährlich beim d und
bei der Poſt nur M. 1.62 und
bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftſteller. Ver
langen Sie bitte ein koſtenloſes
Monatsabonnement.

„Die Hilfe Sabneverg

Awlehnn Damenhanr
kauft zu vor Preiſen

e

H. Preseh, Roßmarkt 2

für Gastwirtschafts-
Kochkunst, Nahrungs-

Von Donnerstag den 23. d. M. ab
ſtehen wieder große Trausporte

Kühe
verſchiedener Raſſen) dabei

bei uns zum Verkauf.

Weissenfels a. S.

fachgewerbliche Ausstel

und Hotelwesen,

mittel usw. verbunden mit heimischer
Industrie

beſter hochtragender u. ſſünelader

auch eZugvieh, D. ſowie eine ſelten große Aneneh

bester hochtragender Kalben

Aus Frniel Ed.,

Ehrenpräsidium: Herr Oberbürgermeister Kraatz, Herr Kgl. Landrat Freiherr v. Scheele

ung Naumburg a. 8. 1911

Veranstaltet vom Gastwirts
und Genuss- Naumburg a.

Telephon 57.

bet mir zum Verkauf.

Von Donnerstag den 23. d. M. ab ſteht wieder ein TransportS hochtragende u. neumilchende

Kühe mit den Kälbern
franz Schiller, Gaſthof Alte Poſt Tel 266.

Faſt ſchmerzlos! Keine Rarbe
Tätowierungen,

Ruttermale, Warzen, Leherſlege,
Hühnerang en

entfernt garant. ohne Atzen oder Schneider
durch elektr, geſetzl. geſch. Verf.)

Von der Handwerkskammer vorgeſ Hriebene

Feſrperrige
zält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Mersehburg, Oelgrube 9,

Zockbierfest
-Hützen, -Plakate, -Orden,
ſowie Geſichtsmasken empfiehlt billigſt

Kurt Karius, Brünl 4.

Lernt Sprachen!
The löcaz Schon gflauguages

Mällers Hotel
Nur nationale diplomierte Lehrkräfte.

Anmeldungen und Unterrichtsstunden 2W.
8 Ubr morgens und 10 Uhr abends.

Bequeme monatliohe Raten.

Konfirma
Prospekte gratis

zu hervorragend

Veſonderer Gelegenheitskauf

Cecchäftshaus

Sehenswerte reiche Auswahl.

Entenplan II.

Gescohäftsstelle: „Stadt-Schützenhaus““

Telephon Nr. 362m bis 9 April n im gtact-sehütrentaus und Anbauten

Medizinal Seife D. R. P
wunden die Flechten in 3 Wochen beſeitigt

Verein
Saale und Umgegend

„Meine Frau war über 50 Jahre mit
einer häßlichen

Kein geſundes Fieckchen hatte ſiebehaftet.
auf dem Leibe. 2 Zucker's Patent

Nr. 1838988

Dieſe Seife iſt Tauſende wert. E. W.“
a St. 50 Pf. (15 ig) und 50 Mk (85 o ig,
ſtärkſte Form). Dazu Zuckovb Creme (nicht
fettend u. mild) 75 Pf. u. 2 Det. Bei Wilh.
Kieslich ich Kupper, Drogerien.
Wiſche zum Pläten minm an

Kitw Rehliug, Gr. Ritterſtr. 2.
Armwaturenfahrik

ſucht per April 1911 durchaus fachkundigen
Aontewur, welcher auch mit dem Mano
meterbau vertraut iſt, für ſelbſtändigen
Poſten Lebeneſtellung.

Gefl. Offerten unter D 444 an die
Exped. d Bl

Möbel Tiſchler
tellTrein Herm. Vcholz. Breite Str. 10.

Eplleltungs-

in größter Auswahl
empfiehlt billigſt

Rans Kätkher,
Markt 20.,

Nariendader

TablettenMarke Corona)zitr geſſerigſen Euntfettungskur ohne

Diät. Schachtel 2,00 Wir
Devpot: Dom- 4potheke.

9800090600000
Landwehr- Verein
Zeuns-Keipiseh.

Zu dem Sonntag den 26. Februar 1911,
von abends 8 Uhr ab ſtattfindenden

Ball In Oher- Beung
ladet freundlichſt ein Der Vorſtand

e
Donnerstagh Schlachtefeßt

ßere Poſten Kleiderſtoſf Reſte und Konpons
zu Konſtrmanden Kleidern ausreichend

Otto intzel, Clobigkaner Str.

iehard lots, Mnenanlh

kinso Aufwartung

wefge J. April ſuche für zurein
eſchäftäi junges Möüdchen

evtl. als Lernende
zur Erledigung der Kontor
arbeiten. Kenntnis der Steno
graphie erwünſcht, aber iat

Bedingung

wird geſucht Lauchſtedter Str. 81
Kincler-Pelzkragen

en vom Markt bis zu Schanze Nachfl. ver
Ioren. Bitte höflichſt um Abgabe

Markt 9 im Laden.
Freitag abend im Schloßgarten Salon

eine Pelzbog liegen geblieben. Abzu
holen Sehnlstrasse 3.

Ein weiß und ſchwarzgefleckter
Jagdhund zugelanufen.

Gegen Erſtattung der Unkoſten abzuholen
Oelgrube 5.

Da m K.
Da es uns nicht W it, jeden

einzelnen zu danken für die aufopfernde
Hingebung und treue Pflichterfüllung bei
dem uns an 19. d. A. betroffenen Frand
unglück, ſo ſprechen wir hierdurch unſern
herzlichkten Dauk aus. Herzl. Yank allen
denen, die ſich an den Rettungsarbeiten
beteiligten und auf dieſe Weiſe größeres
Unglück verhüteten.

Röſen, den 21. Februar 1911.

Familie Zeiger.

udenKleiderſtoffe
itt ſchwarz, weiß und kouleurt. Alle Neuheiten der Saiſon in ſchönen größeren Sortimenten

billigen Preiſen.

Sehr billige Preiſe.

KonfirmandenPaletots, fertige Kleider, Jnpons, Röcke, Handſchuhe, Taſchentücher, Wäſche aller Art.

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

tto Dohkowitz Hersebure
Telephon 58.



Ein Stämmchen
goldhalſige Zwerg?ämpfer zu verkaufen

Teichärase Nr. 51.

e 2
D

8 on C

Tauſende von Menſchen bedürfen
zu ihrer Tätigkeit im Berufe geſunder,
kräſtiger Stimmorgane. Während
der rauhen Jahreszeit ſind dieſe be
droht. Schützen Sie ſich durch täg
ichen Gebrauch von Wybert
Tabletten vor Huſten, Heiſerkeit,
Katarrh. Eine Probe derſelben be
weiſt mehr als viele Worte. Vor
rätig in allen Apothken a Mk. 1.-—.

öchuſſtüefel

„Glück auf“.
Alleinverkauf:

Stern 4(0.,
Rerſeburg. Kl. Kilterſtr. 7

Cesanghücher,

Poeslealbums,
Cchultornleter

empfiehlt billigſt
in größter Auswahl

5

Merseburg, Brühkl 4,
Mitgl. d Rab Sp „Ver.

Empfehle meine an ſtrammer Packung
und in Güte unübertroffenen

Braunschweiger
Gemüse- Konserven

2 Pfd. 1- Pfd.
Doſe

von vonPr. StaugenSpargel 115 an 665 an

Schnitt bGrebſen 40 25„NHarotten 32Gem. Gemüſe (Allerlei) 58 35
Schnittbohnen 30 22
Spinat, ertrafoin 52 38
Kohlrabi in Scheiben, 35 24
SVraunkohl (Grünkohl) 34 24
Ragout fin von Cham
pignons a Pfd. 40 Pfg.

ſowie Blumenkohl, Rosenkohl, Sellerie,Teltewer Rühbchen, Tomaten-Paree, Pfiſter-

Uage, Steinpilze, Champignons, Morcheln.
Bitto verlangen Sie Prolsligte,

Paul Näther Nuchtle

Markt 9. r 343Konſerven Spezial Geſchäft

Weerſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 820
h Mlektr. Lichtbäder. S

Lrfolgr. Kurverfahren bei
Kheumatism., Jſchias,Gicht, Influenga, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

Hamburger wenn

Süchſſches Lrafbret,
Weſſfäliſchen Pumperzickel,

Grahambrot,

Friedrichsdorfer Zwieback

empfiehlt ſtets friſch

Fritz Schanze.

an

Doſe e

g966606060606000000088666668
Gtesellsehafts- Verein 8
K. „Euterpias

Sonntag den 26. Februar l9ll,
von ahends 7 Uhr an,

grosser

Maskenball
in den feyt. debor. Räumen es Schmidtschen Gasthauses

e in Menſchau.
Eintritt für Masken frei. Zuschauer 25 Pf. Eintritt.

-——J

Für originello Usberraschungen ist bestens gesorgt.

m von 3 Uhr an: Ballmusik bei vollem Orchester.

Das Feſtkomitee.

geben durch einfachen Aufguß

kochenden Wassers eine große
ſasse gufer fleischbrühe.

Preis 5 Pfg. das Stuci

Nach 10 jähriger Tätigkeit an Krankomnaurern, Frivatkünien und Songtonen

habe ich mich in

Halle a. S. Anhalterstr, 9 p(Voke n M h am Parkplatz) e
gelassen und zugleich die von Herrn Dr. med. Rutz aus Gesundheitsrücksichten
aufgegebene Praxis übernommen

e Dr. med. Hans Bronnecke, Halle a. S.,
und Prof. Dr. J. Boas (Berlin), zuletzt Magen- u. Darmarzt am Sanatorium
Dr. Barner (Braunlage i. H.). hSprechstunden: 8--12 u. 3--5 Uhr. Sonntags nur 8--12.

n ſo einfach

ſtets guten Kaffee auf den Tiſch zu bringen
Sie brauchen doch nur Seelig's kandierten
KornKaffee zu kochen Und was ſparen
Sie außerdem dabei! Eine Gratisprobe
erhalten Sie bei Jhrem KolonialwarenLieferanten.

a

als Specialarzt gar Magen Darm und Stoſfwechselkrankhe ſten We

ehemaliger Assistent des Geb. Medicinalrates Prof. Dr. Unverricht (Magdeburg)

Anterricht
Vuchführung, Rechnen,

Deuntſch,
Engliſch und Franzöſiſch,

Handelskorreſpondenz,
Stenographie,

Maſchinenſchreiben,
Schönſchrift und ſonſtigen

Kontorfächern,
Brivat- und Abend- Kurſe.

Eintritt kann täglich erfolgen.

Entenplan 3.

Handelsſchule Merſeburg

Keichskrone.
Konzert der demen-Lapelle

Deutsches Salon Quintett.
Dir.: Fritz Fuehs.

4 Damen. 2 Herreu.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Albert Werner

hgefäße
werden billig repariert Preußerſtr. 10.

Klavie rſtimmen
führt aus B. Buraſtr 11.

Verzorme Exisgrenn
bei hohem Verdiens wird Herrn
geboten durch Etuführung eines leicht
verkäuflichen, tonkurrenzloſen, mehr
fach patentierten Gebrauchsartikels.
Der Artikel ſoll für Teüringen uns
Provinz Sachſen diſtrikte weiſe auf
feſte Rechnung oder proviſionsweiſe
vergeben werden. Bewerber, die kleine
Sicherheit ſtellen lönnen, finden Be
rückſichtigung unter R Ann Gup.
H Hille, Weimar

le Ferkaufssteſe
eines neuen, geſ. geſch Maſſenarttkels, welcher
in ſedem Haushalt gebraucht wird u. hohen
Verdienſt abwirft, iß zu vergeben
Laden, ſondern nur 59 160 Mark Katital
nötig. Offerten erbitte unter I. F. S84
hauptsoſtl Halle g. S

Bohonoſiv-
Führer

(gelernter Schloſſer) für Schmalſgur
JnduſtrieBahn per ſofort geſucht.

Angebote befördert u. M 87 e
Juvalidendank, Halle a. S., Bar
füßerſtraße 2.

Cartner lehring
kann unentgeltlich die Kunſtgärtneret erlern.

M Scheibel, g. d Fhrevſäuloe.

Ein Lehrling,
welcher Luſt hat, die Buchbinderei zu erlernen, kann Hſtern in vie Lehre treten

PF Schnurpfell.
Für men Kolonta w. und Deltkat.

Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. Tüchtige Aus
bildung. GSünſt. Bedingung

Paul Kulicke, Merſeburg.
Lindenſtraße 19. Tel 338.

Ein junges, geb. Mädchen, 15 Jahr alt,Weißnähen gelernt und im Haushalt etwas

erfahren, fnat Stelhnng in beſſere Kpufſe
Kleistatrasse s J

zum 1. April c. einatte ſauberes n
Selma Fergmaunn, Gotthardtſtr 19.

ingeres Nerſmädchen
wird zum 1. April geſucht Friedrichſtr. 17.

Sauberes Mädchen als e
Auf wartung

Friedrichktraße 26. past
Hierzu eine Veilggs.

geſucht
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zu den Reichstagswahlen.

Der Wahlkampf im Kreiſe Gieſſen-Nidda
ſcheint fich wieder einmal ſo zu entwickeln, wie das leider
faſt ſtets der Fall iſt, wenn Antiſemiten als Mandats
bewerber beteiligt find. Die Heſſiſche Liberale Wochen
ſchrift erzählt von dem Wahlkampfe nette Stückchen. Der
verſtorbene Abg. Köhler habe den Raſſenantiſemitismus
ſ. Zt. in weſentlich ruhigere Bahnen geleitet. Die Deutſch
Sozialantiſemiten hätten die glimmenden Funken aber
wieder zu heller Flamme angefacht: „ſo haben wir eine
Geſellſchaft zuſammen, die den Antiſemitismus in poten
zierter Form im Wahlkampfe in Anwendung bringt. Daß
der Antiſemitismus an Boden verloren hat, wiſſen die
Herren freilich ſelber, und deshalb ſuchen fie wenigſtens
den Namen „Antiſemit“ zu verleugnen. Das wirkt be
ſonders erheiternd, wenn man mit anſehen muß, wie die
Judenhetze ans phrase von den Werner und Genoſſen be
trieben wird. So ſtellte Herr Dr. Werner (der anti
ſemitiſche Kandidat) in Langsdorf mit blutigernſter Miene
an Herrn Pfarrer Korell die Frage, ob er als chriſtlicher
Pfarrer bei Gott dem Allmächtigen ſchwören könne vor einem
jüdiſchen Richter Oder ob er ſeine Söhne unter das
Kommando eines Hauptmanns Pinkus oder eines Leutnants
Aronſohn ſtellen werde? Auf das wahnwitzige dieſer
Fragen aufmerkſam gemacht, antwortete ein Anhänger
Dr. Werners, man könne die Juden nicht zu Richtern
machen wegen der Moraltheologie des Talmuds. Als ob
dann nicht katholiſche Richter wegen der Moraltheologie
des heiligen Alfons von Ligouri die qualifiziert werden
müßten! Daß die Herren für ein derartiges, auch mit faulen
Wigtzen verputztes Auftreten immer ein dankbares Publikum
finden, iſt nur zu wahr. Gewiſſe Elemente der Bevölkerung
find leicht geneigt, die Politik als einen beſſeren Ulk zu be
trachten, bei dem möglichſt viel geſchimpft und Spektakel
gemacht wird. Dieſen Pöbelinſtinkten kommen die Anti
ſemiten gern entgegen Uber Judenwitzen vergißt der
deutſche Michel leicht die deutſche Reichsfinanzreform.“
Das Blatt erzählt weiter von den Beſchimpfungen, denen
Pfarrer Korell, der Kandidat der freifinnigen, aus
geſetzt iſt Aber es hoffe auf Erfolg, denn „unſer ober
heſſiſches Volk iſt viel zu geſund, als daß es lange an dem
antiſemitiſchen Schmug Gefallen finden könnte.

Der neue Kandidat in Nordhauſen Dr. Pflug
entwickelt in ſeinen Wahlreden ſehr ergötzliche Anſichten.
Nach einem Bericht der „Nordhäuſer Ztg. ließ er in ſeiner
Kritik der Parteien an keiner ein gutes Haar, alle links
ſtehenden, inkl, die Nationalliberalen, ſtellt er mit den
Sozialdemokraten auf eine Stufe, und kaum die Konſer
vativen finden Gnade vor ſeinen Augen, ſie ſeien in
nationaler Beziehung ebenfalls nicht ſicher genug. Wenn
er in den Reichstag gelange und es fänden ſich Leute mit
gleicher Geſinnung, ſo würden ſie eine neue Partei,
die deutſchenattonale Volkspartei gründen, von
der wir dann alles Gute und Schöne zu erwarten hätten.
Unſere jetzigen Reichstags ab geordneten ſeien
überhaupt nichts wert, da ſie nichts verſtänden. Da
trete z. B Herr Dr. Wiemer hin und halte große Etats
reden, obwohl er doch vom ganzen Etat keinen Schimmer
habe. Er, Herr Dr. Auguſt Pflug, dagegen würde
vielleicht der einzige ſein, der ſich, auf Grund ſeiner
langjährigen Tätigkeit in der Reichskanzlei, ein richtiges
Bild vom Etat werde machen können. Alle Abgeordneten
verſprechen in ihren Wahlreden alles mögliche, führten
dann aber im Reichstage nichts aus; er mache keine Ver
ſprechungen, werde aber dafür ſorgen, daß alle berechtigten
Wünſche erfüllt würden. Noch vrigineller iſt ſeine Ent
deckung, daß die Fortſchrittliche Volkspartei mit
den Nationalliberalen ſchuld daran ſei, daß das Zentrum
wiederum an Rader gekommen fei, da ſie den Fürſten

Frau Lore.
Roman von J. Jobſt.

e. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Jch bin Dein jubelteLore, und ſchon ſtahl ſich ein

Vächeln in ihre Wehmut, ihr Geſicht mild verklärend, wie
rings um ſie her das ſilberne Mondeslicht den nächtlich
ſchlafenden Wald.

Sie hatten Frieden geſchloſſen; Walter fragte nichts
weiter. Es ſollte ruhen, was vergangen war. Hand lag
in Hand, ſo fuhren ſie heim durch die flimmernde Mondnacht.

„Das wäre ja wohl alles für heute, Erdmann“, ſchloß
der Adminiſtrator das Geſpäch und wandte ſich wieder dem
Schreibtiſch zu.

Der alte Inſpektor blieb zögernd ſtehen, er hatte noch
etwas auf dem Herzen. Walter wendete ſich um: „Na,
noch etwas von Bedeutung, Erdmann

„Daß es gerade ſehr wochtig iſt, will ich nicht geſagt
haben, Herr Leutnant, beſonders nicht für Sie, der Sie ihn
gar nicht gekannt haben. Aber doch, wenn man denkt, daß
das Sprichwort ſagt: „Ehrlich währt am längſten,“ ſo
könnte man bei ihm ſagen: Und Diebſtahl nährt ſeinen
Mann. Unſereins plagt fich redlich und kommt dabei auf
keinen grünen Zweig, und der da, der ſitzt nun dick in der
Wolle. Man muß ihn nun wohl Herr Rittergutsbeſitzer
nennen

„Von wem ſprechen Sie denn unterbrach Walter den
Redeſtrom, er hatte bisher darauf gehofft, daß der Sinn
der Rede ihm klar würde.

„Vom früheren Oberinſpektor Schäfer, Herr Leutnant.
Haben Sie es denn noch nicht gehört Der Chriſtian brachte
es aus der Stadt mit, der Schäfer hat Langendorf gekauft.“

Walter ſtarrte den Sprecher an, als ob er nicht recht
höre, dann fiel es von ſeinen Lippen: „Schäfer, der früher
hier in Hoffelde war

Erdmann nickte grimmig. Der Eindruck, den ſeine
Neuigkeit machte, ging ja weit über ſeine Erwartung
hinaus und er legte noch mehr Nachdruck hinein, indem er
hinzuſetzte: „Ja, Langendorf hat er gekauft, der beſte Boden
in der ganzen Gegend, Hoffelde aus genommen. Eine
Brenneret iſt da und eine Holländerei, die ihre gleichen
ſucht, denn die beſten Wieſen des ganzen Kreiſes liegen dort.“

Walters Stirn rötete fich und ſeine Augen blitzten. als
er an den ungetreuen Haushalter dachte, der dem Onkel
Tauſende und Abertauſende geſtohlen haben mußte, ehe er
im ſtande war, ein ſolches Gut zu kaufen. Das war ja

Bülowin der Erbſchaftsſteuer nicht unterſtützt
hätten! Dr. Pflug hat in Sollſtedt wohl einen langen
Winterſchlaf getan.

Reichstagsabg.Rimpaugegendie national
liberale Kandidatur Nordhauſen. Jn einer
Verſammlung des nationalliberalen Wahlvereins in
Oſchersleben hielt der Vertreter des dortigen Wahlkreiſes
Reichstagsabg. Rittergutsbeſitzer Rimpau Emecsleben
eine Rede, über die die „Bode Zeitung u, a. folgendes
berichtet: Jch kann mir nicht denken, daß die Freifinnigen
nur aus Rache für die Aufſtellung eines national
liberalen Kandidaten gegenüber dem Frei
ſinnigen Dr. Wiemer im Wahlkreiſe Nordhauſen in
unſerem Wahlkreiſe einen eigenen Kandidaten aufſtellen,
und damit die Chancen des Sozialdemokraten verbeſſern.
Jch würde es aber auch für einen großen Fehler halten,
wenn die nationalliberale Kandidatur in Nord-
hauſen nicht zurückgezogen würde. Gerade der
Abg. Dr. Wiemer iſt eine Perſönlichkeit, die auch von den
Rattonalliberalen Nordhauſens von vornherein unterſtützt
werden ſollte. Nach dem „Amtlichen Kreisblatt in
Oſchersleben rügte Abg. Rimpau das Vorgehen der Natio
nalliberalen in Nordhauſen mit den Worten: „Ebenſo
mußte der Gewalt akt in Nordhauſen unterbleiben, wo
von den Nationalliberalen dem Fraktionsführer Wiemer
(Jortſchr. Vpt.) als Gegenkandidat der Oberlehrer Trittel
früher in Oſchersleben) aufgeſtellt worden iſt.

In zwei großen Verſammlungen von
Privatangeſtellten,

die am Sonntag in Berlin ſtattfanden, kam die Grund
verſchiedenheit der Anſichten der beiden Gruppen, die die
ſtaatliche Verſicherung der Prioatangeſtellten betreben, in
zum Teil überaus ſtürmiſcher Weiſe zum Ausdruck. Der
3. Deutſche Privatangeſtelltentag, der vom
Hauptausſchuß für die ſtaatliche Penfionsverſicherung
einberufen worden war, tagte am Sonntag mittag in der
„Neuen Welt“ in der Haſenheide. Die Beſucher ſetzten ſich
zu etwa zwei Drittel zuſammen aus den dem Hauptaus
ſchuß für die ſtaatliche Penſionsverſicherung der Privat
angeſtellten angeſchloſſenen Organiſationen, zu etwa einem
Drittel aus den Anhängern der ſogenannten Freien
Vereinigung, die im Gegenſatz zu dem Hauptausſchuß
unter Führung des Bundes der techniſch induſtriellen Be
amten auf dem Standpunkt des Anſchluſſes an die allge
meine Jnvalidenverſicherung ſteht. Das Reichsamt des
Jnnern ließ ſich durch den Geheimen Oberregierungsrat
Dr. Beckmann vertreten Ferner waren anweſend die
Reichstags abgeordneten Graf Carmer, Perniock, Dr. Flei
ſcher, Dr. Mugdan, Dr. Dröſcher, Büchtemann, Dr. Pott
hoff, Ulrich, Stolle, Schwartz, Molkenbuhr, Schmidt Berlin
und Dr. Burkhardt. Dr. Streſemann konnte wegen über
füllung des Saales keinen Zutritt mehr erhalten. Auch
die Berliner Handelskammer hatte einen Vertreter entſandt.
Sogleich nach Eröffnung des Tages durch den Vorſitzenden
des Hauptausſchuſſes Reif Leipzig kam es zu ſtürmiſchen
Szenen. Reif kündigte nämlich an, daß es ſich ausſchließ
lich um eine Kundgebung der dem Hauptausſchuß ange
ſchloſſenen Organiſationen handle. und daß er weder zur
Geſchäftsordnung, noch nach den Vorträgen zur Diskuſſion
das Wort erteilen werde. Der weitere Verlauf der Ver
ſammlung wurde immer turbulenter. Hunderte von Ord
nern mußten alle Mühe aufbieten, um die Aufrechterhal
tung der Ordnung überhaupt zu ermöglichen An einzelnen
Stellen wurden die Anhänger der beiden Rich
tungen ſogar handgreiflich. Mit Zweidrittel
Mehrheit wurde eine Reſolution angenommen, die den
veröffentlichten Entwurf als eine Grundlage für die befrie

weit mehr, als aus den Büchern nachzuweiſen war. Aller
dings wuchſen unter ſeiner Verwaltung die Einnahmen
zuſehends, aber ſolche Summen Nein, da mußten doch
noch andere Reſerven im Hintergrunde ſein.

„Vielleicht hat der Mann plötzlich geerbt

„Nein, Herr Leutnant, das glaube ich nicht. Er iſt ja
immer in der Gegend geblieben, das hätte man gehört.“
Der aufgeregte Mann trat dicht an Walter heran und
flüſterte: „Geſtohlen hat er's, Herr Leutnant Jn zehn
Jahren, nein, noch länger war's, da läppert ſich ſo etwas
zuſammen. Der alte Herr wollte es ja nicht ſehen, und der
Kerl war ſchlau, er machte ſich unentbehrlich, mit jedem
Jahr mehr, und das Stehlen betrieb er im Großen. Aber
als er erſt im Forſt anfing, da muß es dem Herrn Baron
doch wohl über geworden ſein und der Herr Forſtmeiſter
tat auch ſeinen Mund auf. Mehr als einmal faßten ſeine
Beamten die Diebe ab und zeigten ſie an, es war ja unter
uns ein offenes Geheimnis, daß es im Auftrag von Schäfer
geſchah aber die Kerle ſchwiegen und bezahlten, ſaßen auch
wohl ihre Zeit ab. Doch was wollten die wenigen bedeuten
gegenüber den vielen denen es glückte, ihren Raub zu
ſichern. Von dem Wert des Holzes, das jedes Jahr auf
Befehl des Herrn Barons geſchlagen wurde, floß natürlich
auch ein Teil in ſeine Taſche. Der alte Herr iſt ſo leicht zu
betrügen. Es geht mich ja auch nichts an, aber was zu
viel iſt iſt zu viel Wenn ich denke, daß der Schuft nun in
die nächſte Nachbarſchaft zu ſitzen kommt, da ſteigt einem
die Galle auf. Bin bloß neugierig, ob er auch Beſuche
macht bei den Herren Beſitzern, wie ein vornehmer Herr.
Jch grüß' ihn nicht, das braucht er nicht zu denken, und
hierher wird er wohl auch nicht kommen, oder der Mann
müßte überhaupt kein Gewiſſen haben. Jch ſehe ihn nicht
an nein das kann keiner von mir verlangen ſo'n
Lump, ſo'n das weitere erſtarb zwiſchen Tür und Angel,
Erdmann ging, denn der Adminiſtrator hatte ſich wieder
den Büchern zugewandt, er wollte dem Unterbeamten nicht
merken laſſen, wie erregt er war. Voch kaum hatte ſich die
Tür hinter dem alten Mann geſchloſſen, ſo ſprang Walter
empor und ging mit langen Schritten auf und aß. Sein
Blut kochte, wenn er an die Frechheit dieſes Menſchen
dachte, dem es nicht einmal einfiel, mit ſeinem Raub aus
der Gegend zu ziehen. Er mußte ſich doch ſehr ſicher ſühlen
trotz dieſer Beweiſe Walter ließ ſeine Hand, da er juſt
wieder am Schreibtiſch vorbeikam, mit voller Wucht auf
den dicken Folianten niederſauſen.

Er ſah es nicht. daß Lore neugierig in die Tür getreten
war, die zu ihrem Zimmer führte, der aufgeregte Dauerlauf

digende Löſung der Verſicherungsfrage anerkennt. Aller
dings wird eine Erhöhung der Beiträge und dadurch eine
entſprechende Erhöhung der Leiſtungen gefordert. Jn der
Reſolution heißt es weiter: „Der Privatangeſtelltentag
richtet an den Bundesrat die dringende Bitte um ſchnelle
Erledigung der Vorlage, damit dieſe noch von dem gegen
wärtigen Reichstage verabſchiedet werden kann. Dem
Reichstage dankt der Privatangeſtelltentag für die bis
herige wohlwollende Förderung des großen Zieles. Er hat
mit Befriedigung davon Kenntnis genommen, daß die
Fraktionen des Reichstages den feſten Willen haben, ihrer
ſeits alles Nötige zu tun, um die baldige Verabſchiedung
des Geſetzentwurfes herbeizuführen. Von den Arbeitgebern
und ihren Organiſationen erhofft der Privatangeſtelltentag,
daß ſie in Würdigung der guten Wirkung, die das Geſetz
nicht nur für die wirtſchaftliche Lage der Angeſtellten,
ſondern auch für ihre Berufsfreudigkeit und Schaffenskraft
und damit ſchließlich für das Verhältnis zu ihren Arbeit
gebern zur Folge haben wird, die Erledigung des Ent
wurfes noch im gegenwärtigen Reichstage fördern helfen.
An die geſamte Privatangeſtelltenſchaft, insbeſondere an
die außerhalb des Hauptausſchuſſes ſtehende, richtet der
Privatangeſtelltentag die Mahnung, in Anerkennung der
Schwierigkeiten der Durchführung eines ſo großen Sozial
geſetzes weitergehende Einzelwünſche jetzt zurückzuſtellen
und einmütig auf den durch die Geſetzesvorlage und durch
die Beſchlüſſe des Hauptausſchuſſes geſchaffenen Boden
zu treten.

Die Minderheit beantwortete die Annahme der Re
ſolution mit lauten Hochrufen auf den Anſchluß an die
Jnvalidenverſicherung und begab ſich in geſchloſſenem
Zuge in die gegenüberliegende Happoldtſche
Brauerei, wo nach einer Rede des Jngenieurs Lüdemann
über das Thema: „Die betrogenen Privatangeſtellten“ eine
Reſolutton angenommen wurde, worin zunächſt gegen
das Verfahren des Hauptausſchuſſes proteſtiert wurde, der
die irreführende Bezeichnung „Privatangeſtelltentag“ für
ſeine Verſammlung angenommen habe. Die Reſolution
tritt weiterhin für den Ausbau der bisherigen Jnvaliden
verſicherung ein und erklärt die Grundlagen des veröffent
lichten Entwurfs für verfehlt.

Parlamentarisches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Febr.) Der

Reichstag hat am Dienstag die Beratung des Juſtiz
etats begonnen. Der Zentrumsabgeordnete Belzer
forderte internationalen Kampf gegen den Schmutz in Wort
und Bild. Von einer Klaſſenj aftiz könne zwar nicht ge
ſprochen werden, aber begreiflich ſei ein ſolcher Glaube
Der Redner befaßte ſich mit der übermäßig ausgedehnten
Beweis aufnahme im Allenſteiner Prozeß und kam auch auf
den Becker Prozeß zu ſprechen. Abg. Dr. Frank
(Soz.) beſprach den Zuſammenhang zwiſchen Elend
und Verbrechen. Er wies die Bemühungen zurück,
aus dem Verlauf der Moabiter Prozeſſe die Notwendig
keit einer Verſchlechterung der Prozeßordnung ableiten
zu wollen. Das Urteil gegen Becker ſei für die breiten
Maſſen des Volkes einfach un verſtändlich Er richtete
ſcharfe Angriffe gegen die Breslauer Strafrichter und gegen
die Verfolgung der ſozialdemokratiſchen Jugendorgani
ſationen. Siaatsſekretär Dr. Lisco antwortete auf die
Angriffe des Vorredners wegen Nichtzuziehung von Arbeiter
vertretern zur Vorbereitung der Strafgeſetzreform und
äußerte fich über verſchiedeneFragen ſeines Reſſorts, auch
über den in der Debatte beſprochenen Eulenburg
Prozeß Der Reichsparteiler Varenhorſt ſuchte die
ſcharfen Urteile gegen ſozialdemokratiſche Redakteure zu
rechtfertigen. Auf ſeine Anfrage erklärte der Staats

e

verriet ihr, daß etwas ungewöhnliches los war. Der
Ausbruch des Zornes den armen Büchern gegenüber wirkte
aber bei dem ſonſt ſo ruhigen Mann überaus komiſch daß
die kleine Frau ſich in einen Seſſel fallen ließ und laut
auflachte.

Bei dieſen Tönen fuhr ihr Mann herum, ſah ſie erſt
verblüfft an und ſtimmte dann mit ein

„Haſt recht, mich auszulachen, Lore. Was geht es mich
an, ob Schäfer Langendorf gekauft hat, und wenn er ſich
noch zehn andere Güter kaufen würde, wie ſollte ich es ihm
wehren

„Schäfer, der frühere Obexinſpektor Schäfer, hat das
herrliche Langendorf gekauft

„Ganz richtig, Kind. Er hat es gekauft aus ſeinen Er
ſparniſſen. Ha, hal! Es wäre zum Todlachen, wenn es
nicht zum Todärgern wäre.“ Von neuem wollte Walter
aufbrauſen.

„Jch wette, liebſter Mann, das wird ihm ſchlecht genug
bekommen. Was für eine Rolle will er denn hier ſpielen
Seine Betrügereien ſind doch bekannt genug.

„Sag' das nicht, Lore, es wäre nicht das erſte Mal, daß
der oben bleibt, der die frechſte Stirn hat. Schlau iſt der
Patron, das weiß ich nur zu gut. Wer ſo lange im Amt
bleibt trotz aller Unterſchleife, der muß die krummen Wege
verſtehen. Wenn er nur mir nicht unter die Augen kommt,
ich würde ihm keinen Zweifel über meine Auffaſſung laſſen.
Doch ich muß zum Baron, es iſt höchſte Zeit, wenn ich heute
noch meinen Urlaub erbitten will.“

„Und Du willſt wirklich reiſen, Walter
„Ja, Lore, und Du wirſt mich nicht daran hindern.

Schon vor vier Wochen wollte ich fort. aber ich war nicht
zu entbehren. Es iſt einfach meine Pflicht, und ich gebe
auch noch immer die Hoffnung nicht auf, daß mein Herzens
weib, das ſich erbarmend zu dem ärmſten Bettler herabläßt,
auch allen Groll dem armen, kranken Vater gegenüber
vergißt und nun verzeiht.“

„Jch kann nicht, Walter. Der liebe Gott möge es mir
e ich vermag nicht zu vergeſſen.

„Lore!“
„Nein, ich kann nicht. Gerade weil ich Dich ſo lieb

habe, iſt mir der Gedanke ſo furchtbar, daß auch hier der
Schatten auftauchen könnte. Seitdem ich Schierftedt hier
weiß, quält mich ſtets von neuem die Frage: Wird er
ſchweigen

„Alſo darum warſt Du ſo verſtimmt und nachdenklich.
Jch fürchtete ſchon, Du ſeieſt nicht wohl.“

„Das war's Walter.“ Fortſetzung folgt.)



G daß ein Geſetzentwurf über die Haftpflicht der
ſeübahnen ſür Sachſchäden bereits der Prüfung der

Bundesſtaaten unterliege. Jn ſehr ausführlicher Weiſe,
gemüßigt zwar in der Form, aber um ſo ſchärfer in der
Sache ging Dr. Ablaß (Fortſchr. Vpt) auf den Prozeß
Becker ein und beleuchtete auch die Außerungen, die von
einigen Rednern im preußiſchen Abgeordnetenhauſe über
Becker und ſeinen Prozeß gefallen waren. An den Einzel
heiten, wie ſie das Beweisverfahren gegeben hat, zeigte
der Redner noch einmal die ganze Merkwürdigkeit des
Urteils der Greifswalder Strafkammer auf. Der ſüd
deutſche Agrarier Roth bewies noch, daß er ſeinen nord
deulſchen Bundesbrüdern ebenbürtig iſt. Dann vertagte
das Haus die Weiterberatung auf Mittwoch.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus verhandelte am Dienstag über die
Einnahmen aus den Staatseiſenbahnen in Verbindung
mit allen die Perſonen und Gütertarife betreffenden
Fragen. Der konſervative Abg. v. Pappenheimwünſchte Reviſion der veralteten Rechtsverhältniſſe
zwiſchen der Reichspoſt und den Staatsbahnen, die Zen
trumsabgeordneten Graf Henckel v. Donnersmarck
r Goebel wünſchten beſondere Frachtermäßigungen
für die oberſchleſiſche Kohle, da die Lage des oberſchlefiſchen
Bergbanes ſehr ſchlimm ſei. Eiſenbahnminiſter
v. Breitenbach veſtritt dies und erachtete beſondere
Maßnahmen nicht für notwendig. Der freikonſervative
Abg. Graf Moltke wendete fich gegen allzu großen
Fiskalismus. Abg. Wenke (Fortſchr. Vpt.) vertrat die
Wünſche ſeines Hirſchberger Wahlkreiſes nach Einführung

d Verbeſſerung des Sonntags kartenverkehrs. Für eineet Tarifermäßigung ſprach ſich der National
liberale Maceo aus, während der Pole Korfanty den
Rückgang des Abfatzes preußiſcher Kohle in Galizien als
Boykottantwort auf die preußiſche Polenpolitik bezeichnete.
Der Eiſenbahnminiſter erklärte dann, daß die Tarifpolitik
der Staatsbahnen keineswegs die Kohlenausfuhr geſchädigt
habe. Der Abſatz in Oſterreich, der faſt ganz verloren ge
gangen iſt, werde ſich wieder heben, wenn die wirtſchaftliche
Lage u unſerem Nachbarreiche ſich gebeſſert haben wird.
Der Sezialdemokrat Leinert ſetzte ſich für die Jntereſſen
der Reiſenden der vierten Klaſſe ein, er wünſchte auch Ein
führung der vierten Klaſſe bei den Eil und Schnellzügen.

nationalliberale Abgeordnete Dr. Wendlandt
forderte eing Reform der Perſonentarife. Durch die Schiff
fahrtaab würden die Frachtverhältniſſe in Deutſch
land noch ſchlechter werden. Ecfreulich iſt dieſem Redner,
daß Herr v. Breitenbach ſich als ein neutraler Ber
kehrs miniſter erweiſe. Der Volksparteiler Schepp
wünſchte weitere Grleichterung von Schüleraus flügen durch
Gewährung der Fahlpreisermäßigung auch für die zehn
bis vierzehnjährigen Kinder. Der Miniſter konnte dies
jedoch nicht zuſagen. Er bemühte ſich ferner, die gegen die
Schiffahrtsabgaben erhobenen Bedenken zu zerſtreuen. Das
Haus ging dann zur Beſprechung der Beamten und
Arbeiterfragen über, die aber nicht über einen langen
Wunſchzettel des Zentrumsabg. Beyer Dortmund hinaus
kam. Mittwoch geht die Beratung ſchon um 10 Uhr weiter.

Herrenhaus (Sitzung vom 21. Febr) Das Herren
haus tſt am Dienstag zuſammengetreten, um einigen Ver
ord nungen die verfaſſüngs mäßige Genehmigung zu erteilen.
Zunächſt wurde der Verordnung über die Betämpfung der
Krätze auf der Jnſel Rügen und dann der Verordnung zur
Bekämpfung der ſpinalen Kinderlähmung in Brandenburg
und Berlin, ſowie in Schleſien zugeſtimmt. Ein Geſetz
entwurf Kber die Reinigung öffentlicher Wege wurde nach
einem Riferat des Oberbürgermeiſters Koerte- Königs
berg und weiteren Ausführungen des Unrterſtaatsſekretärs
Frhr. v. Coels unverändert genehmigt. Die Vorlage
über die Wegeordnung in Oſtpreußen wurde ebenfalls nach
kurzer Debatte angenommen. Am Mittwoch ſoll die
rheiniſche Landgemeindeordnung beraten werden.

Provinz und ümgegench
4 Halle, 20. Febr. Miſſionskonferenz. Das

Miſſionsintereſſe iſt im Wachſen begriffen. Die Erwei
terung unſeres politiſchen Horizontes durch unſere Kolonien
hat auch das Verſtändnis für die Aufgaben und Pflichten
geweckt, die wir gegen unſere heidniſchen Landsleute und
für die bedeutungsvolle Rolle, die die Miſſion darin ſpielt.
Und zwar beſchränkt ſich dieſes Jntereſſe nicht nur auf die
paſtoralen Kreiſe, die ſich allerdings Jahrzehnte früher für
Miſſton intereſſiert haben, ſondern auch Laten aller Stände
laſſen ſich durch Vorträge über Miſſion anlocken. Das
zeigte ſich allerdings nicht in den Spezialverſammlungen,
die jede der ſechs beteiligten Miſſionsgeſellſchaften heute
nachmittag m Vereinshauſe ab gehalten hat. Da dominierte
faſt ausſchließlich das geiſtliche Etement. Da behandelten
die Paßtoren Hacktmaunn und Voigt die dringenden Auf
gaben der Berliner Miſſionsgeſellſchaft, im
Lichte der Edinburger Weltmiſſionskonferenz, die im
vorigen Jahre ſtattgefunden hat, die Bielefelder
ſprachen über die Lage der oſtafrikaniſchen Miſſion, die
durch den Tod des alten Bodelſchwingh einen ſchweren
Verluſt erlitten hat. Die rheiniſche Miſton über die
roßen Aufgaben der Gegenwart. Die Revolution in
ikaragug und ihre Folgen für die Miſſion beſprach der

Direktor Reichel oon der Brüdergemeinde Auch der
Jeruſalems verein gab Bilder aus der Chriſten
miſſion im heiligen Lande, und von der Gocknerſchen
Miſſion ſprach Miſſionar Mehl über den Animi?mus bei
den Kols und die Miſſion. Animismus iſt der unter
Naturvölkern weit verbreitete Glaube, daß alle guten wie
beſonders die böſen Vorgänge auf die Einwirkung von
Geiſtern zurückzuführen ſei, die man deswegen
irgendwie unſchädlich machen müſſe. Der Vor
tragende, der lange in Jndien miſſioniert hat,
gab einen tiefen Blick in das Vorſtellungs- und
Gemütsleben der Heiden, entrollte Bilder von ihrem Aber
glauben, die lebhaft an ſolchen erinnerten, der ſelbſt bei
uns noch nicht ausgerottet iſt. Der Urgrund ihrer Religion
iſt die Furcht. Von ihr ſoll ſte das Chriſtentum erlöſen.
Von anderer Seite wurde behauptet, dieſe Vorſtellungen
boten willkommene Anknüpfungspunkte für die Miſſion,
da aus ihnen ſo etwas wie ein dunkles Sehnen nach Un
ſterblichkeit hervorgehe. Um 6 Uhr war die gewaltige
Marktkirche ſo überfüllt, daß ſich viele mit einem Steh
platze begnügen mußten. Es predigte der Generalſuperin
tendent Zöllner aus Münſter über das Vaterunſer. Er
führte aus, Gebet und Arbeit dürften nicht zwei getrennte
Dinge ſein, eins ſoll vielmehr aus dem anderen ſeine Kraft
ziehen. Die einzelnen Bitten auf die Miſſionsarbelt anzu

wender, war eine Aufgabe, die der Redner mit Geiſt und
Geſchick löſte: Seine tieffinnigen Ausführungen machten
ſtarken Eindruck. Am Abend in dem großen Thaliaſaal
war es dieſelbe Sache. Eine gewaltige Menſchenmenge
hielt jedes Plätzchen beſetzt und viele ſtanden noch in den
Gängen und Türen bis in die Vorräume hinein. Den
Vortrag hielt der bekannte Miſſionsmann D Richter
aus Schwambeck über den Kolonialkongreß und die Welt
miſfionskonferenz in ihrer Bedeutung für das deutſche
Miſfionswerk. Er hob zweierlei als Frucht bei den Ver
anſtaltungen hervor. Es ſei dadurch erſtens der Glaube
an das Miſſionswerk geſtärkt worden, zweitens das Ver
antwortlichkeitsgefühl. Der Kolonialkongreß habe ein
Verftändnis für den Segen der Miſſion bewieſen, wie man
es gar nicht erwartet habe. Erhebend ſei die Art geweſen,
wie der Weltkongreß verlaufen ſei. Alle politiſchen und
geiſtigen Koryphäen hatten durch perſönliche Teilnahme
oder durch Gruß ſeine Bedeutung anerkannt. Daraus
aber ergebe fich auch die Verpflichtung, Miſſionsarbeit mit
den geeigneten Mitteln zu treiben. Dazu gehöre vor allem
eine gute heimatliche Bafis. Außer dem Strom, den die
Miſſion in die Heidenwelt leitet, dringen noch andere, viel
fach ſchädliche in fie hinein, durch Soldaten, Händler,
Abenteurer u. dergl. Ebenſo durch Nichteuropäer, die ſich
bei uns unſere Bildung und unſeren Atheis mus holen.
Auch die Verſchiedenheit der theologiſchen Richtungen wirkt
hindernd. Redner hofft aber, daß gerade die deutſche
Theologie, die Fühererin auf dieſem Gebiet, ein Licht ſein
wird, die Heiden zu erleuchten.

f Weißenfels, 21. Febr. Nach den polizei
lichen Feſtſtellungen find in 54 größeren Schuh
fabriken bis jetzt 2691 Perſonen ausſtändig.
Weiter gearbeitet wird in 82 kleineren Betrieben mit
insgeſamt 1350 Arbeitern und Arbeiterinnen. Von
den größeren Fabriken arbeiten nur vier von je 50 bis
100 Arbeitern weiter. Dieſe Betriebe haben die
Forderungen der Arbeiter bewilligt. Sie gehören
jedoch nicht dem Fabrikantenverein an. Die kleineren
Firmen haben die Forderungen der Arbeiter teils be
willigt, teils noch nicht zugeſtellt erhalten, weil die
Forderungen vorläufig nur den Fabrikanten zugeſtellt
worden find, die die ablehnende Reſolution des Fabri
kantenvereins unterſchrieben hatten. Der Streik wird
ſich alſo nach 14 Tagen, wenn alle Betriebe die Forde
rungen erhalten haben, noch ausdehnen. Der Fabri
kantenverein beſchloß geſtern, daß die drei großen
Fabriken von Montz, Böhme und Arſand, bei denen
40 bis 70 Perſonen nicht gekündigt hatten, ihren
Leuten zu kündigen und die Betriebe gemäß dem
früheren Beſchluß des Vereins zu ſchließen haben.
Bei einer ſchweren Schlägerei in der Nähe des
Schloſſes, in dem die Unteroffizierſchule liegt, wurde
früh gegen 5 Uhr einem Muſiker der Schule das
Seltengewehr, mit dem er ſich wehrte, entriſſen. Die
Waffe iſt nicht mehr aufzufinden. Der Kaſernen
wärter erhielt mehrere Stiche in die Schulter und
den Oberarm. Von der Schloßwache, bis vor welche
ſich der Streit fortſetzte, wurde ein betelligter Schuh
fabrikarbeiter verhaftet und der Polizei übergeben.

F Eilenburg, 22. Febr. Die Geſamtzahl
der ausgeſperrten und der in den Ausſtand getretenen
Arbeiter und Arbeiterinnen beträgt jetzt 675, und zwar
374 Arbeiter und 301 Arbeiterinnen. Die Anzahl
der Feiernden iſt demnach ganz erheblich hinter den
Schätzungen bei Beginn der Bewegung zurückgeblieben.

F Eiſenberg, 21. Febr. Im Altenburgiſchen iſt
es Landesgeſetz, daß die Bedienung durch Kell
nerinnen in Schankwirtſchaften nicht öffentlich an
geprieſen werden darf. Die Wirte wußten ſich bislang

dadurch zu helfen, daß ſie flotte Bedienung
ausſchrieben. Sie hatten ihre Rechnung aber ohne
den Staatsanwalt gemacht, der jetzt auch in dieſer
Form eine Anpreiſung von Kellnerinnenbedienung
fand und in der gegenwärtigen Zeit der Bockblerfeſte
eine ganze Anzahl Wirte mit Strafmandaten bedachte

F Leipzig, 21. Febr. Jn der Eutritzſcherſtraße
ereignete ſich heute früh ein ſchwerer Automobil
unfall. Der Kandidat der Fortſchrittlichen Volks
partei für den Kreis Leipzig Land, Gewerbeſchullehrer
Dr. Schubert, und der Parteiſekretär des Landes
vereins der Fortſchrittlichen Volkspartei, Hoff
mann, fuhren in einem Automobil, deſſen Führer
plötzlich mit aller Gewalt bremſen mußte, um nicht
einen Mann zu überfahren. Dabei drehte ſich das
Automobil um ſeine Achſe, ſtürzte um und wurde
noch 10 Meter weit geſchleift. Herr Hoffmann erlitt
mehrere Rippenbrüche, während Dr. Schubert
unverlezzt blieb.

Dresden, 22. Febr. Die Elbe iſt infolge des
Hochwaſſers aus den Ufern getreten. Das
Waſſer überflutete den Umſchlagplatz in Tetſchen und
drang bereits in die Elbſtraße dort. Der Elbverkehr
iſt eingeſtellt. Jn Schandau ſteht der Dampfſchiff
landungsplatz bereits unter Waſſer.

Merſeburg und Umgebung.
22. Februar.

(Perſonalnachrichten.) Der Hilfsprediger
Martin Barthold in Merſeburg iſt als Digkonus
von Gerbſtedt und Pfarrer von Zabenſtedt, Diözeſe
Gerbſtedt berufen und beſtätiet worden. Des
Königs Mojeſtät haben die Wahl des beſoldeten
Stadtrats Dr. jur Alfred Haus wald in Merſeburg
zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Merſeburg
für die geſetzliche Amtsdauer von 6 Jahren zu be
ſtätigen geruht.

Der Bürger Verein für ſtädtifghe
Jntereſſen hielt am Dienstag abend im Tipol
ſeine alljährliche Generalverſammlung ab, die wur
einen ſpärlichen Beſuch aufwies. Der Vorſitzende,
Herr Schloſſermeiſter Frauenheilm, begrüßte die
Erſchienenen und bedauerte den ſchwachen Beſuch.
Es ſei dies ſchon zu einem chroniſchen Ubel geworden
und jeder Appell an die Bürgerſchaft, ſich lebhafter an
kommunalen Tagesfragen zu beteiligen, habe ſich als
nutzlos erwieſen. Die Generalverſammlung erledigte
zunächſt geſchäftliche Angelegenheiten. Das Protoboll
der letzten Verſammlung wurde verleſen und genehmigt.
Die Rechnungslegung ergab in der Einnahme 277,89
Mark, in der Ausgabe 118,68 Mk. ſo daß ein Kaſſen
beſtand von 159,21 Mk. verblieb. Die Mitgliederzahl
beträgt, wie im Vorjahre, 94 Perſonen. Dem Kaſßerer
wurde Entlaſtung erteilt. Den Jahresbeitrag ſetzte
die Verſammlung auf 50 Pfg. feſt. Die Vorſtands
wahl ergab die Wiederwahl der bisherigen Herren
neugewählt wurde als Beifitzer Herr Kaufmann
F. M. Kunth. Zu dem Punkte „Verſchiedenes“
brachte Herr Generalkommiſſionsſekretär Zſchiegner
den Antrag ein, die Laterne in der hinteren Teichſtraße
von der Anlagenſeite nach dem Bürgerſteig zu ver
leger, um eine beſſere Beleuchtung der Straße zu er
zielen. Hierbei wurde mitgeteilt, daß die Eiſenbahn
verwaltung plant, den Eiſenbahndamm zu verbreitern,
ſo daß eine weſentliche Veränderung der hinteren
Teichſtraße am Bergerſchen Grundſtück eintreten muß.
Ein Projekt hierfür liegt bereits vor. Aber die
Unſitte des Wegwerfens von Papier und Obſt
reſten in den Straßen und Anlagen führte Herr
Privatmann Mähnert lebhafte Klage; er hielt es
für notwendig, gegen die Abeltäter energiſch mit
Polizeiſtrafen vorzugehen. Ein entſprechender Antvag
ſoll vom Verein an den Magiſtrat gerichtet und ferner
die Bitte ausgeſprochen werden, an geeigneten Stellen
in den Anlagen Papierkörbe aufzuſtellen, um auch ſo
der Unſitte dort zu ſteuern. Herr Kaufmann
Rönneke regte die Anbringung von Roſten an den
Bäumen von der Schulbrücke bis zur Ritterſtraße an,
um die Unebenheiten des Bürgerſteiges dort zu be
ſeitigen. Herr Regierungsſekretär Petzol d erweiterte
den Vorſchlag dahin, auch an den Bäumen der rechts
ſeitigen Bahnhofſtraße die Roſte anzubringen. Ginen
dahingehenden Antrag nahm die Verſammlung an.
Für eine ausreichendere Beſprengung der äußeren
Straßen im Sommer trat Herr Zſchiegner ein;
die Annenſtraße zum Beiſpiel ſoll oft in einem Zeit
raum von 14 Tagen nur einmal geſprengt worden
ſein. Der Magiſtrat ſoll auf dieſen Ubelſtand hin
gewieſen und gebeten werden, für Abhilfe Sorge zu
tragen. Auch die anweſenden Stadtverordneten
wollen darauf hinwirken. Geklagt wurde ferner
über den miſerablen Zuſtand der Gutenbergſtraße und
der Annenſtraße; letztere weiſt eine ganze Anzahl
ſchlechter Stellen auf, die dringend beſeitigt werden
müſſen. Alle Notſchreie haben nichts geholfen; es
ſei nun endlich einmal Zeit, den durchaus berechtigten
Klagen der Anwohner Gehör zu ſchenken. Auch die
Gasbeleuchtung in den Hauptſtraßen wurde erwähnt,
Anträge aber nicht geſtellt. Die Härten des S 3,
Abſatz 3 der Waſſerwerksordnung brachte Herr
Zſchiegner zur Sprache und befürwortete eine
mildere Auslegung dieſer Beſtimmung im Intereſſe
der Mieter. Auch in dieſer Angelegenheit erklärten
ſich die anweſenden Stadtverordneten bereit, im Sinne
des Vorſchlages zu wirken. Darauf ſchloß der Vor
ſitzende die Verſammlung gegen 11 Uhr.

Die Abonnements Konzerte unſeres
Stadtorcheſters gewinnen unter der Leitung des
Herrn Direktors Horſch ler unverkennbar an Boden.
So hatte das geſtrige 3 Konzert den Saal der Reichs
krone“ annähernd gefüllt und die anweſenden Damen
und Herren folgten mit geſpanntem Intereſſe den Dar
bietungen des Programms, das eine Reihe vorzüglicher
Kompoſitionen aufwies. Jm erſten Teile, den der
Marſch der Gladiatoren von Blankenburg ſchneidig
eröffnete, fanden namentlich die kleine Nachtmuſik von
Mozart, die Berceuſe de Focelyn von Godard und eine
Romanze von D. van Goens eine höchſt ſympathiſche
Aufnahme. Jn den beiden letztgenannten Stücken
zeigte ſich Herr Bahrmann- Halle als Meiſter auf
dem Cello und erntete dafür ſtürmiſchen Beifall.
Prächtig herausgearbeitet gelangte ferner das Liebes
lied aus der Oper „Die Walküre“ von R. Wagner und
der große ſimfoniſche Marſch von Riemenſchneider zum
Vorkrag; die Szenes Pittoresques von Maſſenet er
führen eine tadelloſe Wiedergabe und die Serenade
aus dem Pdur-Quartett von Haydn, ſowie das Pizzi
cato aus dem Ballet „Sylvia“ von Delilas entzückten
die Zuhörer, denen Herr Horſchler am Schluß noch
eine angenehme Zugabe ſpendete. Hoffentlich werden
die Abonnements Konzerte unſeres Stadtorcheſters,
zu denen Herr Direktor Horſchler ſtets eine ſorgſame
Piecen Auswahl trifft, von den Muſikfreunden Merſe
e immer mehr ihrem Werte nach gewürdigt und

eſucht.
Die gerichtliche Aufhebung der am Montag bei

Schkopau in der Saale angeſchwommenen weib
lich en Leiche hat geſtern nachmittag ſtattgefunden



Bei derfelben fand ſich außer einem goldenen Ringe
mit den Ziffern 3 /3. 1901 eine goldene Uhr mit
Muſchekkette und die Photographie eines etwa
2 jährigen Kindes, hergeſtellt in Jena. Ein am
Gürtel befeſtigtes Handtäſchchen enthielt einen kleinen
Geldbetrag und mehrere Rabattmarken Jenaer Ge
ſchäfte. Wie ſchon erwähnt, iſt die Leiche anſtändig
gekleidet, trägt hohe Schnürſtiefeln mit Lackkappen
und hat dunkelblondes Haar. Die Tote ſtammt
wahrſcheinlich aus Jena oder iſt in deſſen Nähe be
heimatet geweſen.

Die Saale iſt in Rarkem Steigen begriffen und
führt Hochwaſſer. An anderen Stellen überflutet ſie
bereits die Wieſen, was im Intereſſe des Graswuchſes
und auch der Mäuſeplage recht erwünſcht iſt.

Jm Kleinpflaſter des Bürgerſteiges vor dem
aufe Reumarkt 51 befindet ſich ein aufgeriſſenes, durchen der Steine täglich fich noch vergrößerndes

och, das den Paſſanten gefährlich zu werden droht.
e ſorgt man an zuſtändiger Stelle für baldiges

nſtandſetzen des Pflaſters.

Ermlitz, 21. Febr. Bei der geſtrigen Holz
auktion ſetzten mehrere Käufer, um keinen Umweg
machen zu müſſen, mit einem Kahne über die Elſter.
Der Maurer A. Jöſtel von hier ſtürzte dabei bis an
den Hals in die kalten Fluten. Mit einem Seile
konnte er gerettet werden. Die Strömung iſt an
dieſer Stelle nicht weit vom Wehre ziemlich reißend.

4 Weßmar b. Schkeuditz, 21. Febr. Auf einer
Agitationsrundreiſe im Merſeburger Kreiſe begriffen
hielt der Reichstagswahl Kandidat der vereinigten
Liberalen, Herr Gutsbeſitzer William Koch Unter
farnſtedt, hier die erſte öffentliche Wählerverſamm
lung ab zwecks Gründung einer Ortsvereinigung
liberaler Wähler. Der Vortrag des Herrn Koch ließ
den höchſterfreulichen Erfolg erzielen, daß ſofort die
Gründung der Vereinigung für die Ortſchaften Weß
mar Raßnitz Röglitz zuſtande kam. Jm Anſchluß
daran fand auch eine Rückſprache mit den liberalen
Wählern von Ermlitz und Wehlitz ſtatt, deren Er
gebnis auch das Zuſtandekommen einer Ortsgruppe
für bald in beſtimmte Ausſicht ſtellt. Jn Ermlitz war
durch gegneriſche Drohungen die Hergabe des Saales
zur Abhaltung einer öffentlichen Wählerverſammlung
zunächſt verhindert worden. Die gebührendſte Ant
wort darauf iſt die Verwirklichung der Ortsgruppe
liberaler Wähler auch hier. Jmmer vorwärts!

s Ammenbdorf, 22. Febr. Die Elfter iſt ſtark
aungeſchwollen und überflutet auf weite Strecken die
Auenwieſen. Schaarenweiſe ſieht man Feldmäuſe,
Maulwürfe uſw. fich auf höher gelegene Stellen in
Sicherheit bringen

Mücheln und Umgebung.
22. Februar.

Unter dem Vorſitze des Landrats von Hell
dorff fand am Dienstag im Saale des Gaſthofs
zum Stern in Querfurt die Jntereſſenten
verſammlung zum Bahnbau Mücheln
Querfurt ſtatt. Drei Jntereſſentengruppen hatten
ihre Vertreter geſandt: die Stadt Querfurt, die an
liegenden Landgemeinden und die Kohlenbaugewerk
ſchaften des Geiſeltales. Vier Züge ſollen auf der
Strecke verkehren. Die Königliche Eiſenbahndirektion,
die einen Vertreter geſandt hatte, wollte die Wünſche
der Intereſſenten bezüglich der Abfahrtzeit der Züge
entgegennehmen. Der ſchon veröffentlichte Fahrplan
wurde nach Anhören der Wünſche und ſehr lebhafter
Debatte dahin verändert, daß der letzte Zug noch An
ſchluß an den jetzt 29 Uhr in Merſeburg abgehenden
Zug erhält. Ein Vormittagszug wird ſo gelegt, daß
er als Schulzug zu benutzen iſt.

Die Ausbildung der weiblichen
Jugend durch Haushaltungs Wander
kurſe. Wohl die impoſanteſte Verſammlung des
landw. Kreisvereins und der landwirtſchaftlichen
Kreisvertretung, die je ſtattgefunden hat, hatte am
16. d. M. Hunderte von Landwirten, Landwirte
frauen und Töchter, die Spitzen der ſtaatlichen,
ſtädtiſchen und Schulbehörden im größten Saale der
Stadt Heiligenſtadt vereinigt, um einen Vortrag der
Vorſitzenden der wirtſchaftlichen Frauenſchule auf dem
Lande, Fräulein Jda von Kortzfleiſch aus Reifenſtein
(Kreis Worbis), über die „Ausbildung der
weiblichen Jugend durch Haushaltungs-
Wanderkurſe“ zu hören. Die Frage der Ab-
haltung von Haushaltuugs Wanderkurſen iſt in letzter
Zeit brennend geworden, beſonders ſeitdem in der
Thronrede zur Eröffnung des Landtags am
10. Januar d. J. für eine planmäßige Ausgeſtaltung
der Jugendpflege Mittel in Ausſicht geſtellt
wurden. Von dem im Jahre 1895 in Hannover ge
gründeten Verein für wirtſchaftliche Frauenſchulen
auf dem Lande, der ſeit dem Jahre 1900 ſeinen Sitz
in Reifenſtein (Eichsfeld) hat, ſind vier Frauenſchulen
in Preußen errichtet, während in außerpreußiſchen
deutſchen Staaten weitere vier Frauenſchulen nach
dem Muſter von Reifenſtein eingerichtet ſind. Seit
dem das Miniſterium die Vereinsanſtalten durch Ein
ſetzung ſtaatlicher Prüfungskommiſſionen
ausgezeichnet hat, konnte in den Anſtalten die ver

mehrte Ausbildung wirtſchaftlicher Lehrerinnen er
folgen, da ein Teil der die Frauenſchule beſuchenden
Damen ſich der Lehrtätigkeit widmet. Dadurch
werden Lehrkräfte gewonnen für die von den Land
wirtſchaftskammern eingerichteten Haushaltungs
ſchulen ſowie für die Wander-Haushaltungs
kurſe. Solche Wanderkurſe laſſen ſich meiſt mit ge
ringen Mitteln einrichten, wie die Vortragende ein
gehend ſchildert. Auch im Kreiſe Heiligenſtadt iſt die
Abhaltung von WanderHaushaltunge kurſen geplant,
deren Notwendigkeit und Nügtzlichkeit für die bäuer
liche und Arbeiterbevölkerung des Eichsfeldes in der
ſich an den Vortrag anſchließenden regen Debatte all
ſeitig betont wurde.

Mücheln. Der Radfahrerverein hielt geſtern
ſein Koſtümfeſt: „Unerwarteter Aufenthalt eines ein
geſchneiten Zuges“ ab. Neben kinematographiſchen
Aufführungen geſiel beſonders der cxait getanzte
Schuhplattler. Eine Sängerin gus Halle trug
mehrere Lieder vor. Unverwüſtlicher Humor hielt
alle „Paſſagiere“ bis zur frühen Morgenſtunde zu
ſammen.

g Laucha, 20. Febr. Jn Kahlwinkel brach der
neue Schacht der Kaligewerkſchaft Bernsdorf in
einer Tiefe von 30 Metern zuſammen. Menſchen ſind
glücklicherweiſe dabei nicht zu Schaden gekommen,
Die Saaten haben bis jetzt den Winter gut überdauert.
Recht zahlreich werden aber noch immer auf den
Feldern die Mäuſe beobachtet.

s Fergangener Seit für gasere Sein
Vor 50 Jahren, am 22. Februar 1861, erfolgte die

Trennung des nord amerikaniſchen Südens
von der nord amerikaniſchen Union. Dieſe
Trennung war ein welthiſtoriſches Ereignis; denn es
handelte ſich um die Aufhebung der Sklaveret, die in den
Südſtaaten nicht nur noch immer beſtand, ſondern eine
große Ausdehnung gewonnen hatte, welche der Süden nicht
nur nicht aufgeben wollte, ſondern für welche er ſogar dem
Norden verſchärfte Maßregeln aufzudringen ſuchte. Süd
earoling war es, das zuerſt von der Union abfiel und am
genannten Tage ſchloſſen fich mit dieſem Staate ferner
Georgia Florida, Miſſiſſippi, Alabama und Louiſiana zu
einem eigenen Staatenbund oder Konförderation zuſammen,
an deſſen Spitze als Präſident Jefferſon Davis trat. Damit
war der große Bürgerkrieg eingeleitet, der ſo große Opfer
forderte, aber auch mit der Beſiegung des Südens unter
Aufhebung der Sklaverei endete.

Wetterwarte.V. W. am 23 Febr. Kälter, windig, wichſelnd bewölkt,
bisweilen aufheiternd, häufig Schneefall. 24. Februar:
Trocken, kälter, vielfach heiter, ruhig. Erneuter Wetter
umſchlag für ſpäter in Ausſicht e
[ch]cchcch-

Handel unck Verkehr
A. Riebeck'ſche Montanwerke, Akt.Geſ. in

Halle a. S. Jn der am 21. d. Mts. im Geſchäftslokale
der Geſellſchaft in Halle abgehaltenen außerordentlichen
Generalverſammlung der A. Riebeckſchen Montanwerke,
Akt.Geſ. zu Halle a. S., die über die Verſchmelzung
der Sächſiſch- Thüringiſchen Akt.Geſ. für
Braunkohlenverwertung zu Halle a S. und der
NaumburgerBraunkohlen- Akt. Geſ zu Naum-
burg a. S. beſchließen ſollte, waren 46 Akt'oräre an
weſend, die 4521509 Mk. Aktienkapital mit 4521 Stimmen
vertraten. Nach 8 22 der Satzungen fann die erſte Ver
ſammlung über die Vereinigung der Geſellſchaft mit einer
anderen Geſellſchaft nur beſchließen, wenigſtens s des
Grundkapitals von 15 Mill. Mk, alſo 10 Mill. Mk in der
Verſammlung vertreten ſind. Da dies nicht der Fall war,
wirdnunmehreine zweite außerordentliche General
verſammlung auf Sonnabend, den 18. März d. Js.
1 Uhr nachmittags nach dem Geſchäftslokal der Geſellſchaft
in Halle a. S einberufen, in welcher die Vereinigungs
beſchlüſſe gültig gefaßt werden können, auch wenn w niger
als s des Grundkapitals vertreten find.

Vermischtes
(Schneeſtürme und Hochwaſſer.) Jnfolge von

Schneeverwehungen traten in Ruſſiſch- Polen und
Galizien eine Reihe empfindlicher Verkehrsſtörungen
ein. Etwa 15 Züge blieben im Schnee ſtecken. Sechs
Perſonen kamen dabei um. Bei Czenſtochau ſtießen zwei
Güterzüge zuſammen, 10 Wagen wurden dabei zertrümmert
und drei Zugbedienſtete tödlich verletzt. Der Schaden
wird über eine Million Mark geſchätzt. Der Schaden,
der durch die Überſchwemmung der Przemſa im an
grenzenden ruſſiſch polniſchen Jnduſtriegebiet entſtanden
iſt, wird auf mindeſtens anderthalb Millionen Mark ge
ſchätzt.

waſſer hält an.
(Unwetternachrichten.) Uber den Hunsrück,

das Moſel und Saargebiet find Montag ſchwere Gewitter,
begleitet von ſtarkem Sturm und Hagel, niedergegangen.
Der Hagel lag ſtellenweiſe zollhoch, zahlreiche Dächer
wurden abgedeckt. Jn der angeſchwollenen Kyll ertrank
ein Arbeiter, der fich auf einem über den Fluß führenden
Steg befand, als dieſer vom Sturm hinweggeriſſen wurde.

Eine Flutwelle hat an dem Strande von San
Stefano und Rioa an der italieniſchen Riviera großen
Schaden angerichtet. Zwei Wohnhäuſer ſind eingeſtürzt.

(Brückeneinſturz) Jnſolge Eisgangs iſt in der
Nacht zum Sonntag in Krakau die im Bau begriffene
Weichſelbrücke eingeſtürzt.

(Störungen in den Telegraphenlinien.)
(Amtliche Meldung) Jnfolge heftiger Schneeſtürme,
insbeſondere in der Dienstagnacht, find in den nach
Weſten und Südweſten verlaufenen Telegraphenlinien
umfangreiche Störungen eingetreten, die vorausſichtlich
eine erhebliche telegraphiſche Verzögerung nach
Rheinland, Weſtfalen, Süddeutſchland, Frankreich, Belgien,
Schweiz und Jtalien zur Folge haben werden.

Viele Fabriken find außer Betrieb. Das Hoch

(Die Peſt) iſt weiter im Abnehmen begriffen. Die
Quarantänevorſchriften für europäiſche Reißende
find aufgehoben. Bisher find an der Seuche insgefamt
19000 Perſonen geſtorben.

(Von einer Lawine verſchüttet.) Der Förſter
Selin ger geriet auf einem Dienſtgange im Höllers
bachtale unter eine Lawine. Als ſein Hund im Vvaufe
des Tages ſchwer verwundet heimkehrte, forſchte man nach
und fand die Leiche des Förſters.

(Achzig beladene Süterwagenverbraunt.)
Durch einen Brand auf dem Süterbahnhof in Havre
wurden am Sonntag 80 beladene Güterwagen vernichtet:
der Schaden beträgt mehrere Millisnen.
Feuer konnte erſt nach 2 Uhr morgens gelöſcht werden.
Das Feuer kam im Güterſchuppen aus, in dem die Wagen
untergebracht waren. Es gelang nach vielem Mähen,
einen mit Pulver beladenen Wagen in Sicherheit zu
bringen. Eine Unterſuchung über die Urſachen des Braudes
ift im Gange. Man nimmt an, daß zuerſt reichliche Alkohol
oder Petroleumvorräte, die in dem Depot lagerten, in
Brand geraten ſeien.

Mißgeſchick einer engliſchen Expeditien
in Neu-Guinea.) Ans Brisbane meldet das „Ren
terſche Bureau“: Staniforth Smith, der Adminiſtrator der
öffentlichen Ländereien von Papua, zwei weiße Ofßziere,
zwölf eingeborene Polizeibeamte und vierzehn Träger
haben Porr Moresby am 18. November v. J. verlaſſen, um
das Jnnere von Neuguinea zu erforſchen. Seit dem
7. Dezember find keine Nachrichten von ihnen eingelaufen.
Infolgedeſſen hegt man die ernſteſten Befürchtungen über
ihr Schickſal. Sie ſollen alle, mit Ausnahme zweier Gin
geborentr, die Goaribari erreicht haben, niederge
metzelt worden ſein. Eine ausgeſandte Hilfsabtei
lung wird gleichfalls vermißt. Die Berichte ber
die Mordtat bedürfen noch der Beſtätigung.

Neueste Nachrichten.
Peking, 22. Febr. Reuters Bureau meldet:

Die Antwortnote Chinas an Rußland
gibt zwar nicht zu, daß Verletzungen der Verträge
ſtattgefunden haben, iſt jedoch in äußerſt ver
ſöhnlichem Tone gehalten. Die Note weiſt
darauf hin, daß die jetzt von den Chineſen erhobenen
Zölle, gegen die Rußland Emwendungen macht, bereits
in Kraft waren, als die ruſſiſchen Konſulate errichtet
wurden. Die chineſiſche Regierung verſpricht, den
Beamten weitere Anweiſungen über ihre Haltung gegen
über den ruſſiſchen Untertanen zu erteilen, und gibt
der Anſicht Ausdruck, daß alle ſtrittigen Punkte offen
bar beigelegt werden könnten. Die aus Schanghai
verbreitete Nachricht engliſcher Blätter, ruſſiſche
Truppen ſeien in Tibet eingerückt, wird der Peters

burger Telegraphen Agentur als Erfindung bezeichnet.
Berlin, 22. Febr. Der Ballon „Para 1909“ vom

Luftſchifferbataillon ſtieg geſtern mittag 1 Uhr mit drei
Offizieren an Bord in Tegel auf und flog in beträchtlicher
Höhe mit großer Geſchwindigkeit oſtwärts. Bis zur ſpäten
Abendſtunde fehlte jede Nachricht.

Chriſtiania, 22. Ferbr. An der norwegiſchen Weſt
küſte herrſchte in den letzten Tagen ein furchtbarer
Schneeorgan. Telegraphen- und Telephonverbindungen
erlitten, namentlich ſüdlich von Drontheim, große Störungen

Zahlreiche Schiffe wurden beſchädigt.

h nnnnchc-
Verliner Getreide und Prodnktenverksh.

Berlin, 21. Februar.
Weizen lok. inl. 19600--197,00 Mark.
Roggen lok. inl. 149,50--150, 50 Mark.
Hafer fein 174,00-1t 8,00 Mk., do. mittel 16400 bis

1783,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00--27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,90--21,80 M.
Gerſte in. leicht 142,00--159.00 Mk., do. ſchwos re

Wagen und ab Bahn 160,00-172,00 Mk., do. ruſſtſche re
Wagen leichte 136,00-140,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle e 75
Sis 11,10 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 9,75
bis 11,10 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 21. Februar.

Weizen ruhig. Gerſte, Brau
inländiſ. 191-197 bz. B. gerſt., hie. 270— 190 bz. S
feuchter uvter Notiz feinſte über Notiz
Argenti. 217——223 bz. B. SaalG. 192--208 bz. B.
ruſſiſcher 212—222 bz. B. feinſte über Rotig
Manitoba bz. B. Mahl u. Jutterm 135 bit
Roggen ruhig 160 bz. B.
inländiſ. 147—262 bz. B. Hafer behauptet
Preußiſ. 150-1653 bz. B. inländiſ. 162 170 bz. V.
Poſener 156-1659 bz. B. feinfter über Kotit.

Mehlpreiſe in Leipzig am 21. Februar. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 28,75 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22.50 Mk. per 100 Kg.

Reklameteil. n

S ES TS Altbewahrt

W daß du krank biſt, weil wir den Weg von Geheim
rats nach Hauſe zu Fuß machen mußten Hätteft
du nur auf mich gehört, dann würde der Weg dir
nicht geſchadet haben. Du ſollteſt ein paar Sodener
MineralkPaſtillen (Fays ächte) in die Handtaſche
nehmen, das hatt' ich dir geſagt, weil die bei jähem
Temperaturwechſel ausgezeichnete Dienſte tun. Du
aber haſt die Sodener vergeſſen, und wenn du nun
erkältet biſt tägſt du auch ganz allein die Schuld.
Preis 85 Pjg vie Schachtel, überall erhältlich.



W Herr Stadtrat Dr. Hauswald iſt zum
Beigeordneten der Stadt Merſeburg ge
wählt und als ſolcher Allerhöchſten Orts
beſtätigt worden.

Merſeburg, den 17. Februar 1911.
Der Magiſtrat.

Gehobene Squle.
Die Anmeldung der Kinder, die Oſtern

dieſes Jahres ſchulpflichtig werden, findet
im Saale der Knabeuſchule ſtatt:
Monktag, 6. März d. 3., vorm. 10 Ahr,

die Müdthen,

Fienstag, 7. März d. 3., vorm. 10 Ahr,
die Knaben von J bis K,

vorm. 11 Ahr, die Knaben von J bis J.

Jmpf- und Taufſcheine find vorzulegen.
Kinder, die Oſtern 1910 zurückgeſtellt worden
ſind, müſſen jetzt aufs neue angemeldet werden

Schüler und Schülerinnen, die Oſtern
dieſes Jahres in die gehobene Schule ein
treten ſollen, werden am Mittwoch der
8. März d. J, vorm. 9 Uhr, im Rektor
zimmer der gehobenen Knabenſchule auf
genommen. Außer Jmpf- und Taufſchein
iſt das letzte Schulzeugnis vorzu egen

Die Reulinge ſind am 3. April d. J,
vorm 10 Uhr, der Schule zuzuführen.

Merſeburg, den 20. Februar 1911.
Der Rektor.

Anumeldung.
Die Anmeldung der ſchulpflichtigen

Kinder, welche die Volksſchule beſuchen
wollen, findet am 8., 9 und 10. März,
nachmittags von 41/2——6 Uhr, im Konferenz
zimmer der Altenburger Schule Wilhelm
ſtraße 2 ſtatt und zwar:

für die Penmarktſchule am Mitt-
woch den 8. März,

für die Altenburger Schule am
Donnerstag den 9. März, und

für die 2 Bürgerſchule am Freitag
den 10. März.

Schulpflichtig find alle diejenigen Kinder,
die bis zum 30. September d. J. 6 Jahre
alt werden.

Bei der Anmeldung ſind Jmpfſchein und
Taufſchein vorzulegen.

Die Abgrenzung der Schulbezirke iſt
folgende:

Altenburger Schule. Apothekerſtr., Am
Bahnhof, Bahnhofſtr., Bis marckſtr., Blancke

e, Brauhausſtr., Chriſtianenſtr. Damm
ße, Georgſtraße, Gerichtsrain, Gott

hardtſtr, Vor dem Gotthardtstor, Hälterſtr
Halbmondſtr., Halleſche Str., Hirtenſtr,
Karlſtr, Vor dem Klauſentoc, Lauchſtedter
Straße öſtlich von der Eſſenbahn, Lindenſtr.,
Luiſenſtr, Mälzerſtr., Martenſtr, Moltkeſtr.
Mühlberg, Nordſtr, Ober und Unter
Altenburg, Parkſtr, Poſtſtr, Preußerſtr.
Große und Kleine Ritterſtr., Roſental,
Roter Brückenrain, Sand, Schiefweg,
Schreiberſtr., Schulſtr., Seffnerſtr., Stufen
ſtraße, Teichſtr öſtlich von der Eiſenbahn
Wagnerſtr., Weinberg, Weiße Mauer,
Wilhelmſtr, W nkel

Fürgerſchule. Blumenthalſtraße
Breite Str., Brüuhl, Burgſtr, Entenplan
Fiſcherſtr, An der Geiſel, Hüterſtr.
Johannisſtr., Kleiſtſtr, Kreuzſtr, Karze
Straße, Leunger Straße, Manteufſeſſtr,
Margaretenſtr. Markt, Milchinſel, Mühlſtr.,
Naumburger Str., Nulandtſtr., Ob. Breit
Straße, Olgrube, Roonſtraße, Roßmarkt
Saalſtr., Schmale Str, Seitenbeutel, Sixti
verg, Große und Kleine Sixtiſtr., Tiefe
Keller, V. d, Sxtitor, Vorwerk, Weißen
felſer Str, Windderg.

Renmarktſchule. Der ganze Stadtteil
öſtlich von der Saale, Dom, Domplatz
Dompropſtei, Grüne Str, Ober-Burgſtr,
Vor dem Neumarktstor, Venenien, Werder.

Bei überfüllung einer Schulklaſſe hat
der Rektor das Recht, Kinder aus den
Gren ſtraßen der entſprechenden Klaſſe der
benachbarten Schule zu überweiſen.

Der Rektor. Sehmiſch.

Eins Wohnung,
beſt. aus 4 Zimmern, Küche, Badeeinrichtung
(Gasleitung) u. Zubehör, zum 1. April 191
zu vermieten. Zu erfr in der Exped d Bl.

ra

ſtra

Tel. 183 Ter 183,Apollo-Theater, Halle a. S,
Sonnabend den 25. Februar abends s Uhr 5

Einmaliges Gastspiel des

Max Reinhardt-Bnsemblesvom „Deutsehen Theater zu Berlin.

„König Oedipus“
von Sophokles

Ferdinand Bonn, Rosa Bertens, Josef Klein Alfred Breiderhoft,
in dem Hauptrollenm Chor za 300 Personem.

Lreisae der PIätze: Loge u. I Rang: I. u II. Reihe Mk 15--. III Reihe Mk. 12--, I. Parkett
numeriert Mk. 12.-- Nittelbalkon Mk. I0,-, II. Parkett numeriert Mk. 6.-, II. Parkett Stehplatz Mk. 2-, II. Rang
numoeriert I. Reihe Mk. 3.--, II. Reihe numeriert M. 1.50, Stehplatz Mk. 1.

Der Vorverkauf zu dem Gastspiel befindet sieh im Theaterbureau des Apollo-Theaters“. Billette Können nur
gegen vorherige Eingendung des betr. Betrages nebst 10 Pfg städt. Billettsteuerzuschlages pro Billet reserviert werden.

im Preiſe von 70 W C.Wohnung ſofort oder 1. April zu
mieten geſucht. Offerten unter Z 77 an
die Exped. d Bl orpeten.
Kinderloſes Cepaar ſucht Vohnnng

(3 Siuben, 2 Kammern und Küche) zum
i. Juli 1911. Offerten unter L. D an die
Exped. d. Bl.

5 mmer Wohnung
mit ſämtl. Zubehör und elektr Licht und
ſKochgasanl, devorz. mit Balkon o. Garten
bau, zum 1. April geſucht Gefl. Angeb.
mit gen. Preisang. u. Beif. ein. Grundriffes
an v Finck. Magdeburg Pfälzerſtr 2.
Ruhige Leute ohne Kinder
fachen 1. Juli Bahnnähe Wohnung, 2 St.,

Küche und Zabehör. Adreſſen unter
A 10 an die Exped. d Bl erbe en.

Wohnhans,
ſehr gut gebaut, über 6 Pro verzinsb., iſt
bei mindeſtens dreitauſend Mark Anzahlung
zu verkaufen. Offert. unt. Wohnhaus 26
an die Exped. d. Bl. erbeten

Das frühere Steeh ſche Grundſtück

Neumarkt 42
(beſtehend aus Wohnhaus, großen maſſtven
Stallungen und großem Hofraum mit
Garten) iſt preiswert u verkauſen. Näh.
durch A Günther, Markt.
Ein kleineres Hausgrundſtück

in guter Geſchäftslage (Mitte der Stadt,
in Nähe des Marktes) nebſt zugehörigem
Hausplan iſt umſtändehalber zu verkaufen.
Nähere Auskunft gibt

An der Geiſel Kr 8, I.

10 I2 000 Wet
werden auf gute 1. Hypothek zu al/ Proz.
Zinſen, per ſofort oder 1. April geſucht.
Näheres beiKaufmann Brendel, Gotthardtſtr. 2.

Mwyers Konverſolions-Lexlon,

2. Auflage (16 Bände), zu verkaufen
Vrauhausſtraße 2 Hinterhaus.

Huſſh. Saſonschrank, Jisch,
mod. Plüschgarnitur

billig zu erkaufen Gotehardtſtr 42, vt.
Zwei Danen und eine Herrenmaske

u verleihen Moltfeitrate 16.
Damenmasſe zu verleihen

oder zu ve kaufen Unter Altenburg 4, t

Leute, ſofort für 69 Mk. zu vermieten Gute Leg hühner

Zäckerei mit Raschinen-Zetrieb
W. Juckoff

empfiehlt

garantiert reines Roggenbrot
von unerreichter Güte und Grösse, I2 Prozent Rabatt,

alle Sorten Frühstücksgebäck
12 Prozent Rabatt, äberallhin frei Haus durch eignes Geschirr.

Bestellungen werden prompt erledigt.

G en c an an ken i n
2 Stuben, Kammer und Küche nebß 2 heizbare Kammern, paſſend für einzelne

Zubehör zu vermieten ünd 1 April zu beziehen Halleſche Straße 81 vart. Gartenstrasse I. ſind zu verkanfen Jobar nisſtr 12

Paletots, UIstev,

Geldnot
ist das Uebel der jetzigen Zeit. Wollen Sie sparen, so sparen Sie

am ricktigen Fleck. Im
Kaufhaus für Herren- Bekleidung m. H. H)
finden Sie zu bekannt billigen Preisen ein grosses Lager in ele-

ganten, neuen, verliehen gewesenen und getragenen

Paletots Hamt 8, 12, 18 w. Anzüge Mark 10, 20 usw.

FPrack- u. Gesellschafts- Anzüge werden billigst verliehen.
Halle a. S., Leipzigerstr. II, im Laden. 2 Schaufenster.

Jechpüches Purean für Hoch-, lief und kien-Betonbauten

Zur Anfertigung von
Bauprojekten aller Art, Kostenansehlägen, Werttaxen,

Kkünstlerischen Fassaden, Perspektiven, Innen-
dekorationen und Vebernahme der Bauleitung ete

bei mässigem Honorar empfiehlt sich

W. Schumann, Arehitekt
Mersehburg, Obser- Altenburg 10.

Anzügen, Hosen ete.
In landſchaftlichen und gärtneriſchen Kreiſen gut eingeführte Herren als

Vertreter resp. Verkäufer
für den bezirksweiſen Vertrieb erſtklaſſtger Bedarfs artikel von bedeutender
Firma geſucht. Bei rühriger Tätiokeit gutes Geſchäft und groß»r Be dienſt.
Gefl. Angeb. u. D 5969 an Haaſenſtein Vogler, A-G., Magdeburg

Verantwortliche Redatcon, Drnc und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg
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